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Zeichnung: Manz

Zu den neuen japanischen Erfolgen
Im Zuge der von japanischen Truppen in China
vor einigen Monaten begonnenen Großoffensive,
über die wir bereits gestern ausführlich be-
richteten, wurde die Stadt Wutschan ein-
genommen. Die Japaner eherrschen das ge-
samte Gebiet um den Tungting-See. Ihnen sind
jetzt die Wege nach Tschungking offen, von dem

sie nur noch 600 Km entfernt sind.

Churchill bei Rooſevelt

dnb. Berlin, 12. Mai. Nach einer Reuter
meldung iſt der engliſche Miniſterpräſident
Winſton Churchill in Waſhington eingetroffen.
Damit hat ſich Churchill zum fünften Male
zum Befehlsempfang zu Rooſevelt begeben.
Vor dem USA- Angriff auf Martinique

ws. Liſſabon, 12. Mai. Die USA ſtehen im
Begriff, Martinique und Guadelupe anzu
greifen. Gegen die beiden franzöſiſchen An
tilleninſeln haben ſich nordamerikaniſche Ein
heiten von der Jnſel Barbados am ſüdlichen
Rande der Karibiſchen See aus in Bewegung
geſetzt. Ueber die Stärke der dort eingeſchiff
ken Truppen liegen in St. Pierre auf Mar
tinique keine Berichte vor, man rechnet aber
damit, daß dieſe Einheiten durch USA-
Kriegsſchiffe unterſtützt werden, die ſeit län
gerem die Gewäſſer um Martimnique blockie
ren. In Martinique hat man mit einem ſol
chen nord amerikaniſchen Ueberfall gerechnet.
Auch von engliſcher Seite wurde das Vor
liegen von Ueberfallplänen gegen Martini
que beſtätigt.

uSA.Jngenieure in der UdSSR vermißt
v. Ankara, 12. Mai. Von amerikani

ſcher Seite wird berichtet, daß amerikaniſche
Jngenieure, die ſeit längerer Zeit in ſowje
tiſchen Rüſtungsbetrieben als Lehrmeiſter
arbeiteten, nicht mehr aufzufinden ſeien. Trotz
Nachforſchungen nach ihrem Verbleib, konnte
ihr Aufenthaltsort nicht ausfindig gemacht
und kein Lebenszeichen von ihnen gefunden
werden. Es muß alſo angenommen werden,
daß ſie nicht mehr am Leben ſind.

Jn amerikaniſchen Kreiſen wird offen die
Anſicht vertreten, die Jngenieure, die durch
ihren Arbeitsvertrag Einblick in die Geheim
niſſe der Sowjetinduſtrie erhielten, ſeien be
ſeitigt worden, weil man in Moskau offen
var verhindern wollte, daß ſie bei ihrer Rück
kehr nach den USA über ihre Erfahrungen
berichten würden. Das Weiße Haus hat den
Befehl ergehen laſſen, eine endgültige Klä-
rung dieſes Vorfalles bis nach Kriegsende
zu verſchieben.

Geſetzliches Streikverbot in den USA
hw. Stockholm, 12. Mai. Der Militär

ausſchuß des amerikaniſchen Repräſentanten
hauſes hat eine Geſetzesvorlage angenommen,
die Streiks in allen ſtaatlich geleiteten Jn
duſtrien verbietet.
Karawanen ſollen jetzt Tſchungking helfen

Dr. v. L. Rom, 12. Mai. Transporte, die
auf Karawanenpfaden über Hochtibet nach der
chineſiſchen Provinz Tze'eiuan gebracht wer
den, ſollen als letzter britiſcher Verſuch nach
der Schließung der Burmaſtraße Tſchung-
king Ching die dringend venötigte Hilfe
bringen. Auf der ſogenannten „Straße von
Kalimpong“, die ihren Namen von der Stadt
in Noröbengalen hat, wurden die erſten
Karawanen entſandt, die fetzt in der Nähe
von Lhaſa auf den Weitermarſch warten An
geſichts der unruhigen Haltung der tibeta-
niſchen Bergſtämme wurde der Transport
noch unterbrochen. Der Verſuch dieſer Hilfe
leiſtung iſt bemerkenswert, da er die Wir
kung der japaniſchen Blockade gegen Tſchung
kingChing widerſpiegelt, gegen die derartige
verzweifelte Mittel angewendet werden
müſſen.

Ueberlebies Caſablanca- Programm
Rückwirkungen der japaniſchen Erfolge

hw. Stockholm, 12. Mai. Der Rückzug
der Engländer in Burma, nachdem ihre
Offenſivpläne vereitelt und ihre indiſchen
Truppen ihre beſte Waffe gegen Japan
auf dem Marſch gegen Akgab zurückgefſchlagen
wurden, hat, wie ſeit dem Verluſt Buthi
daungs in der Vorwoche klar wurde, weitrei
chende militäriſche und politiſche Folgerungen
ausgelöſt.

Die Engländer wollen die tiefgreifende
Konſequenz vorläufig noch nicht recht wahr
haben. Aber es läßt ſich auch bei ihnen nicht
verheimlichen, daß die japaniſchen Erfolge
auch in pſychologiſcher Hinſicht ſehr ſtarke
Rückwirkungen gezeigt haben, zu denen ins
beſondere die Enttäuſchungen in Tſchungking
und die vermehrten Warnungen Auſtraliens
gehören. Von dieſen beiden Verbündeten
wird ſorgenvoll darauf hingewieſen, daß der
burmeſiſche Erfahrungsfall die Richtigkeit der
Befürchtung beſtätige, wie ſtark Japans
Macht ſich mit jedem Monat konſolidierte, und
wie ſehr die Ausſichten der Verbündeten für
den weiteren Kampf gegen Japan leiden
müßten. Jn den USA kommt, ähnlich wie in
Auſtralien, eine Strömung hinzu, die über
haupt in Japan den Feind Nr. 1 erblickt und
ſogar die Zweckmäßigkeit der Privrität des
Kampfes gegen Europa anzweifelt.

und des Achſenwiderſtandes in Afrika

Anſcheinend iſt der Rückſchlag in Burma
zum Anlaß einer beſchleunigten „Ueber
prüfung“ der Geſamtſtrategie der Ver
bündeten geworden. Jn Waſhington ſind, wie
man weiß, einflußreiche Kreiſe am Werk, um
die Stimmung und die Kriegspläne zu be
einfluſſen. Der auſtraliſche Außenminiſter
Evatt, der Tſchungkingbotſchafter Soong und
Madame Tſchiangkaiſchek ſind eifrig bemüht,
die ſpeziellen Intereſſen ihrer Länder wahr
zunehmen. Sie möchten ſich in die jetzt ſtatt
findenden geſamtſtrategiſchen Beratungen ein
ſchalten und ſollen angeblich dabei auch berück
ſichtigt werden.

Obwohl Rooſevelt ſelbſt, gemäß den Jn-
tereſſen und Forderungen der Juden, mit
Sicherheit für die Vordringlichkeit des
Kampfes gegen Europa eintritt, natürlich zu
ſammen mit den Bolſchewiſten, hat auch er
ein Intereſſe an der Sicherung eines künfti-
gen erfolgreichen Kampfes gegen Japan.

Die Engländer gehen zwar mit dem Lie
beswerben um die Bolſchewiſten mit Rooſe
velt durchaus überein, ſoweit ſie nicht gerade
zu um die USA Konkurrenz im Kreml be
forgt ſind und ihre Vermittlerrolle wahr n
möchten, aber in der Beurteilung der Pazi
fikvorgänge unachen ſich engliſch- amerikaniſche

(Fortſetzung auf Seite 2)

Waſhington unker dem Druck der Sowſjels
Nordamerikanern der Weg nach der Oſtfront verſperrt USA buhlt in Moskau

ws. Liſſabon, 12. Mai. Die Unterwürfig
keit der USA- Regierung gegenüber Moskan
wird jetzt durch eine Enthüllung des USA-
Journaliſten Stevens im „Chriſtian Science
Monitor“ mit überraſchender Eindeutigkeit
beſtätigt. Stevens erklärt ganz offen, die
Vereinigten Staaten müßten alles daran
ſetzen, um beſſere Beziehungen zu den Sow
jets zu erlangen, gleichgültig, welche Opfer
damit verbunden wären. Der Journaliſt
macht dann geradezueſenſationelle Mitteilun
gen über die Art und Weiſe, in der ameri-
kaniſche Diplomaten und Militärs, die ſich
in offiziellem Auftrage ihrer Regierung nach
Moskau begaben, dort behandelt wurden.
Zahlreiche maßgebende amerikaniſche Staats
männer und Offiziere, ſo ſchreibt er, ſeien
im letzten Jahr in Moskau eingetroffen
und hätten außer ihren Diplomatenpäſſen
und Beglaubigungen perſönliche Briefe
Rooſevelts an Stalin mitgeführt. Aber nicht
alle dieſer Abgeſandten des USAPräſiden
ten ſeien in der Sowjetunion gleichmäßig
behandelt worden. Während man für Willkie
und General Hurley einen freundſchaftlichen
Empfang veranſtaltete und ihnen ſogar eine
Art Frontreiſe geſtattete, habe man andere
Sendboten Rooſevelts mit größter Nicht
achtung behandelt.

Stevens erwähnt befonders einen der
Der Auslandsspiegel:

maßgebendſten Amerikaner, der im vergan
genen Jahr als Ueberbringer eines perſön
lichen Schreibens Rooſevelts an Stalin im
eigenen Flugzeug nach Moskau gereiſt iſt
und dort mehrere Monate vergebens ge-
wartet habe, ohne von Stalin oder einem
ſeiner Beauftragten empfangen zu werden.
Er habe ſchließlich unverrichteter Dinge die
Rückreiſe antreten müſſen.

Aber nicht alle Senöboten Waſhingtons, ſo
ſtellt Stevens ausdrücklich feſt, ſeien über
haupt bis in die bolſchewiſtiſche Hauptſtadt
gekommen. Jm Januar 1942 ſei eine USA
Militärmiſſion von 20 Offizieren unter
Führung eines der höchſten amerikaniſchen
Militärs nach Moskau geſchickt worden. Jn
Teheran mußten die Amerikaner, die von
der Sowjetbotſchaft in Waſhington ihre
Päſſe erhalten hatten und deren Reiſe aus
drücklich vereinbart worden war, feſtſtellen,
daß ihre Viſa zur Einreiſe in die Sowjet
union nicht anerkannt wurden. Die Sowjet
regierung erklärte ſich lediglich bereit, den
Leiter der Miſſion und fünf weitere Offi
ziere, die ſie ſelbſt beſtimmte, in ihr Gebiet
hineinzulaſſen, lehnte aber die Einreiſe der
übrigen Miſſionsmitglieder rundweg ab.

Alle dieſe Fußtritte, wie ſie unter Ver
bündeten ſonſt nicht üblich zu ſein pflegen,
hat die Waſhingtoner Regierung wider
ſpruchlos geduldet.

Cypern politiſcher Gefahrenherd für die Briten

Unſer Vertreter in Syrien: Doppelzüngigkeit der Londoner Diplomatie beweiſt ſich

Cs. Antakya, 12. Mai. „Die politiſchen Ver
hältniſſe in Cypern ſind nicht ſo, wie man ſie
ſich wünſcht“, ſo erklärte kürzlich der britiſche
Gouverneur dieſer Jnſel, die derzeit in ge
wiſſem Sinne im politiſchen und ſtrategiſchen
Mittelpunkt des Intereſſes ſteht.

Cypern hat ſeit der Beſetzung durch die
Engländer vor dem Weltkrieg Griechenland
immer als Mutterland betrachtet, und man
erinnert ſich noch der Unruhen in denen die
griechiſche Mehrheit dieſer Jnſel ſich ſeiner
zeit gegen die engliſchen Entnationaliſierungs.
beſtrebungen erhob. Auch heute hat England
wieder verſprochen, Cypern mit Griechenland
zu vereinen, um in der gegenwärtigenKriegslage die griechiſchen Emigranten feſter
an ſich zu ketten und um die Stimmung der
griechiſchen Hilfstruppen zu erhöhen, damit
ſie ſich wieder als Kanonenfutter verwenden
laſſen. Andererſeits aber wird in der mosle
miſchen Minderheit von Cypern das Gerücht
verbreitet daß Ehurchill dem türkiſchen Präſi
denten d Jnönü in Adang die Möglichkeit
einer Rückkehr Cyperns ins türkiſche Reich
angedeutet habe. Bei der ſprichwörtlichen
Doppelzüngigkeit der britiſchen Politik er
ſcheint dies ohne weiteres möglich. Für die
Türkei wäre der Beſitz dieſer Jnſel ausſtrategiſchen Gründen gewiß wünſchenswert,
wenn nicht gar notwendig umgekehrt würde
eine Abtretung Cyperns an Griechenland für
die Türken eine Bedrohung mehr bedeuten.

Die Verſorgungslage, die durch die wach
ſende Zahl der in Cypern eintreffenden
Truppen kompliziert wird. trägt nicht unbe
dingt zur Beruhigung der Gemüter auf der
Jnſel bei. Wie überall greift neben einer
durch die übertriebenen Geldausgaben mili-
täriſcher Perſonen verurſachten Jnflation der
Mangel an den meiſten lebenswichtigen Din
gen um ſich und die daraus entſtehenden
Schwierigkeiten verbreiten und nähren die
politiſche Mißſtimmung.

Aus allen dieſen Umſtänden iſt es zu er
klären, daß der britiſche Gouverneur den
Mangel an Kriegsſtimmung in Cypern be
klagte, und daß in letzter Zeit dort wieder
holt Kundgebungen ſtattfanden, gegen welche
die britiſche Polizei einſchreiten mußte. Dies
alles iſt an einem ſo kritiſchen Punkt des
britiſchen Aufmarſches gewiß eine bedenkliche
Sache. Die engliſchen Behörden waren ſogar
gezwungen, griechiſche Offiziere aufzubieten,
damit dieſe durch Ueberredung die Geiſter zu
beruhigen verſuchten und beſonders den irre
dentiſtiſchen Studentenkundgebungen ihren
gefährlichen antibritiſchen Charakter nahmen.
Zwei Frredenten auf der kleinen Jnſel, moſle-
miſche Cyprioten und Griechen: das iſt das
Ergebnis von 25 Jahren britiſcher Verwal
tung auf Cypern. Sie gegeneinander auszu-
ſpielen wie die britiſche Kolonialpolitik
ſonſt überall verſucht, würde in dieſem Falle
jedoch, wie zu vermuten iſt, ganz andere Fol
gen haben.

Ihnen gebührt der Lorbeer
Von Kriegsberichter Vlrieh Link
Noch ist nicht die Stunde gekommen, das

Heldentam unserer Afrikakämpfer
seinem ganzen Umfange zu würdigen, bier
aber soll ein Bericht aus der Krise der
letzten schweren Kampftage vom Geist und
der Haltung der Männer Zeugnis ablegen,
die auf vorgeschobenstem Posten gegen
eine gewaltige anglo-amerikanische Ueber-
macht in selbstverständlicher Pflieht-
erfüllung bis zur letzten Patrone aushalten.

In Tunesten, im Mai 1943.
Die Abwehrschlacht stellt härtere Gebote als

der grobe Angriff, der im Raumtſewinn, im Wei-
chen des Feindes, dem Strom der Gefangenen
und der Beute die rauschhaften Elemente des
Sieges in die stürmenden Herzen gießt. Sie
stelit Gebote, die bitter schmecken, und deren
fraglose Erfüllung darum ein höheres Maß an
Treue und Beharrung in sich schließt. Wenn
in Abwehrkämpfen Rückverlegungen notwendig
werden, so bedeutet das stets eine Verdoppelung
der Last für die auf der Flanke stehenden
Kämpfer und für die Nachhuten,

Gegen den amerikanischen Angriff aus
Gapa-El-Guettar, der genau so sicher zu er-
warten war, wie die Offensive der 8. Armee
Montgomerys, stand eine deutsche Panzerdivi-
sion, die im Verlauf der Kämpfe durch Teile
einer anderen Panzerdivision der Panzerarmee
Afrika und eine Grenadier-Kampfgruppe unter
dem Major Medikus im Paß von Maknassy ver-
stärkt wurde. Seit dem Beginn der Kämpfe in
Tunesien vielfache Uebermacht gewöhnt, wagten
die Panzerteile den Angriff gegen die aufmar-
schierten Amerikaner. Aber was zur gleichen
Stunde im Süden in bitterem Verzicht zur Tat-
sache wurde, galt auch hier: gegen die zusam-
mengefaßte, bis zur Maßlosigkeit der Material-
schlacht verstärkte und unermeßlich mit Muni-
tion versehene Artillerie und die Schwärme der
Schlachtflieger konnte der geplante Flankie-
rungsdurchbruch nach Gafsa nicht erzwungen
werden. Indes gewann er jenen Zeitraum, der
genügte, um den Aufbau der an den Schlüssel-
punkten starren, dazwischen aber sehnenartig
heweglichen Verteidigungsfront zu gewährleisten.

An den Eckpunkten, an dem Paß von Mak-
nassy und an einigen steilen Bergen knapp
nördlich des großen Chotts, ballten sich die
Ereignisse sogleich zur höchsten Dramatik
Durch den Paß von Maknassy führte der direkte
Durchbruchsweg zur Küste Die Eckbastion im
Süden versckloß die Verbindung zwischen der
8. Armee und den Amerikanern. Auf den Paß
von Maknassy trommelte der Amerikaner mit
allen Geschützen erbarmungslos durch unend-
liche Stunden und ließ danach hinter der dich-
ten und tiefen Feuerwalze seine durch zablreiche
Schützenpanzerwagen Verstärkte Infanterie
insgesamt eine Division gegen achtzig deutsche
Soldaten anlaufen. Die eisernen Wellen zer-
rannen mal um mal im Blut der Angreifer.
Major Medikus und der Oberleutnant r
der mit einer Handvoll Grenadiere jenseits v
Tod und Leben fechtend drei tödlich gefährliche
Einbrüche im wilden Nahkampf „bereinigte“,
tragen seitdem das Ritterkreuz. Es ist keine
Anekdote: als die Handgranaten einmal ver-
braucht waren, griffen die wenigen Männer des
Oberleutnants Brennert buchstäblich die kanti-
gen Steine vom Boden und feuerten sie den An-
greifern in die Gesichter, Der Paß hielt. Er
hielt solange, bis der Befehl zur Lösung vom
Gegner kam. Das aber war erst, als die von
Süden auf die neuen Nordstellungen gehenden
Truppen unbehindert durch die Bedrohung aus
der Flanke durchgezogen waren

An der anderen Eckbastion ist das Maß der
Tat um nichts geringer gewesen. Das Krad-
schützenbataillon jener Panzerdivision, die von
der Schlacht von Tebourba an mitten im härte-
sten Kampf um den tunesischen Bräckenkopf
stand, hatte die Führung. Die Höhen die gehal-
ten werden sollten, waren indessen vom Feinde
besetzt und mit Abwehrwaffen reichlich ge-
spickt. So stand vor der eigentlichen Aufgabe
ein Angriffsbefehl, wie es für das Bataillon
es sind überwiegend Wiener, ihr Kommandeur,
Major D. ist aus Staade wenige in seiner
Kkampferfüllten Bahn seit dem Feldzug in Polen

gegeben hat. Alle schweren Waffen wurden
nach sorgfältigster Rekognoszierung auf alle er-
kannten Widerstandsnester in der Flanke des
Berges sorgfältig eingerichtet. Dann kam die
Nacht, mondlos, schwarz wie Mohrenhaut.

Ueber Stock und Stein, durch geröllige Wa-
dis schlichen sich die Stürmer unhörbar an den
Steilhang heran. Mitten unter seinen Schützen
ging der Kommandeur, wie immer wenn es ums
Ganze mit Stahlhelm und Gewehr in der
ersten Reihe Es ist für seine Kameraden ein
unträgliches Zeichen, was gespielt wird. Eine
grüne Leuchtkugel zischte hoch. Die schweren
Waſfen spieen ihr Eisen auf Tod und Teufel.
Vom Fuß des Steilhanges schwoll ein hundert-
faches Kampfgeschrei den Stürmern vorauf
heiser und wild. Blutige Arbeit Meter um Meter,
Nest um Nest, Handgranatn, Schüsse, Kaskaden
aus den Maschinenpistolen. Der Berg fiel durch
die Lawine der härteren Kämpfer, 200 Gefangene
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brachte der Angriff ued den vollen Boeite der
wichtigen Stellung, die wie ein Adlerneet Aber
den geplanten Wegen des Feindes lag

loser Position,

die vorigen Tage und Nächte

merkte.

Kampfgruppe durchgzogen,
hielten abermals den Gegner ab, von Panzern,
Artillerie und den nervenmordenden Tiefflie-
gern unablässig bedrängt. Immer wieder hielt
der Befehl sie an, immer wieder gingen sie in
Stellung und hielten und standen mit ihren
müclen Leibern vor den Kameraden,

Der letzte Tag schien härter als alle vor
herigen, Die Not gebot, ein Bergmassiv zu hal-
ten, das viel zu groß war für die kleine Schar,
Wieder wie in Adlerhorsten hockend, sahen sie,
wie der Feind, der sie erkannt hatte, seine Pan-
zer Kkonzentrisch und beiderseits umfassend gegen
sie schob. Die Staubfahnen da unten Waren
Standarten eines tödlichen Geschicks, Listen-
reich leitet der Kommandeur alle entbehrlichen
Fahrzeuge im SöBritt, um jede verräterische
Staubaufwirbelung zu vermeiden, mitten durch
den Feind nach Norden heraus, In der Nacht
räumte er die Stellung Ein paar herum-
geisternde Panzerspähwagen bluffte er in harten
Attacken, als sei da eine Riesenstreitmacht auf
dem Marsch. Den nächsten Morgen war er in
Sicherheit Nachdem wie beiläufig ein Einbruch
cles Feindes in die neue Hauptkampflinie berei-
nigt worden war, gab der Major dureh: „Batail-
lon bittet nach mehr als vier Wochen um eine
Nacht Schlaf,.“ Begreift die Kraft des Herzens
und die Unerbittlichkeit des Mutes, die in sol-
chen Worten allein eine Kette von Taten an den
Grenzen des Unmöglichen dokumentiert.

Jeder Rückzug ist voller Bitterkeiten. Die
Gewißheit erfüllter Pflicht bei Gott, sie ist
in solchen Fällen besonders hart, und das Be-
wuhßtsein, mit ganz geringen eigenen Verlusten
aus der höllischen Situation herausgekommen
zu sein, gleichen sie einigermaßen aus. Aber
clie Bitterkeit macht auch härter und Kompro-
mißloser, Vor Uebermacht hat sich noch nie
ein deutscher Soldat gefürchtet, je länger der
Krieg dauert, um so weniger, denn sie ist ihm
etwas Gewohntes, Auf engem Raum verdichten
sich die Energien, Die der inneren Linie in-
dessen mehr, als die der äußeren. Zum letzten
Kampf. Zum Zeitgewinn vor einer Bedrohung
Europas,

Der Tod des Stabschefs Viktor Lutze hat nicht nur
im Reich, ſondern auch im Ausland herzliche Anteil
nahme ausgelöſt, die in Beileidsbezeugungen und
Blumengrüßen ihren Ausdruck fand. Alle, die in
dieſen Tagen ihre Verehrung für den Stabschef über
das Grab hinaus bekundeten, werden gebeten, auf
dieſem Weg den Dank für ihre Anteilnahme entgegen
zunehmen

Parteiſekretär Miniſter Seorza hat zahlreiche lei
tende Aemter der Parteiorganiſation neus beſetzt. Die
Provinzen Rom, Mailgnd, Venedig, Goerz, Shrakus,
Benevent, Vercelli, Brescig und Regäio Calabria
erhielten neue Hoheitsträger. Die Hoheitsträger der
Provinzen Agrigent, Catanzaro, Matera, Reggio
Calabria, Coſenza, Rieti, Koörſfit, Pola, Brindiſi,
Venedig, Viterbo, Piſa, Jmperig und Enna wurden
auf neue Poſten berufen.

Zu der beabſichtigten Verlegung des Hauptquar
kiers von General Wilſon nach dem Libanon wird
bekannt, daß die Engländer zu dieſem Zweck in dem
LibanonLuftkurort Alſy das große Hotel Djebeili
für die Zeit von Juni bis Oktober gemietet haben.

Die Juden Urheber des Anklſemitismus
Die an den äubersten Ecken sind die letzten,

wenn es zurückgeht, Und hier kam noch dazu,
daß der Befehl zum Absetzen erst gegeben wer-
den konnte, als er wiederum nichts anderes
vyerlangte, als ein Murchschlagen aus aussichts-

Denn um diese Zeit waren die
„Edelweiß-Kradschützen“ wie sie sich seit gro
ßen Kampftagen in den Bergen des Atlas längst
nennen, fast allein am Feind, Nächtlich gingen
sie still aus ihren Stellungen. Ein Mann blieb
zurück und schoß eine Stunde lang immer wie-
der Leuchtkugeln, als set es da oben Wie all'

Dann ging er
und lief, bis er die Vorausgerückten wieder er-
reichte, saß mit auf und fuhr, fuhr die ganze
Nacht, ohne daß der Feind ringsum etwas

Kaum waren sie frei, traf der Befehl sie, als
die letzten, von neuem, ein Paßt sücdostwärts
Malknassy abzudecken, durch den die Teile der

Sie taten es und

Offene Worte an einen Vertreter
rue, Berlin, 12. Mai. Obwohl die Juden

in England und in den Vereinigten Staaten
eine lückenloſe Kontrolle über die politiſchen
und wirtſchaftlichen Angelegenheiten aus
üben, gewinnt auch dort der Antiſemitus im
mer mehr an Boden Welches Ausmaß dieſe
Bewegung bereits angenommen hat, beweiſt
die Tatſache, daß in den jüdiſchen und jüdiſch
beeinflußten Zeitungen in immer größerer
Zahl bewegliche Klagelteder über das An
wachſen der judenfeindlichen Stimmung ver
bffentlicht werden. Der Hauptzweck beſteht
natürlich darin, die Regierung zu einem noch
energiſcheren Vorgehen als bisher gegen die
Judengegner gufzufordern. Gleichzeitig wird
aber das Judentum bei dieſer Gelegenheit
auch von ſeinen eigenen Raſſevertretern da
vor gewarnt, zuviel Anlaß zur Kritik an ſek
nem öffentlichen und privaten Auftreten zu
geben, wobei es oft zu recht intereſſanten
Selbſteingeſtändnifſen hinſichtlich der jüdi
ſchen Arroganz und der Skrupelloſigkeit der
jüdiſchen Ausbeutungsmethoden kommt. Oft
erreichen die Veröffentflichungen der juden-
freundlichen Preſſe gerade das Gegenteil der
angeſtrebten Wirkung, wie eine jetzt bekannt-
gewordene Mitteilung des britiſchen Jour-
naliſten Swaffer in der Fachzeitſchrift der
engliſchen Preſſe auf ſehr draſtiſche Weiſe zu
erkennen gibt.

Den Anlaß zu der Veröffentlichung gab
ein Artikel, den Swaffer kügzlich für zwei
engliſche Arbeiterblätter geſchrieben hat, um

der jüdiſchen Intereſſen in England

darin vor dem in England immer weiter um
ſich greifenden Antiſemitismus zu warnen.
Auf dieſen Artikel hat Swaffer, wie er ſelbſt
mitteilt, zahlreiche Zuſchriften erhalten, die
ſich in den ſchärfſten Tönen gegen die von
ihm vertretenen Anſichten wenden. Swaffer
gibt dieſe Zuſchriften faſt wörtlich wieder.

„Sind Sie ſelbſt Jude oder haben Sie
einen beſonderen Grund dafür, daß Sie die
jüdiſche Walze drehen?“ ſchreibt ein See
mann der britiſchen Kriegsmarine dem Lon
doner Journaliſten, der hierzu trocken be
merkt, der Briefſchreiber habe ihn ebenſo
wie die Verfaſſer zahlreicher anderer Zu
ſchriften offenbar auch für einen Juden ge
halten oder zumindeſt behaupten wollen, er
ſtehe in jüdiſchemm Sold.

Sehr deutlich ſpricht auch ein anderer Ein
ſender, der dem Verteidiger der jüdtſchen Jn
tereſſen die folgenden treffenden Worte ins
Stammbuch ſchreibt: „Jch weiß nicht, welcher
Nationalität Sie ſind, aber ſolange Sie in
England leben, Englands Schutz genießen und
mit engliſchem Gelde bezahlt werden, ſollten
Sie ſich auch bemühen, Engländer zu ſein!“
Der Briefſchreiber erklärt, es genügte ſchon,
daß England in einen neuen Krieg hinein
gezwungen worden ſei, um die jüdiſchen
Finanzintereſſen zu ſchützen, und gibt offen
ſeiner Hoffnung Ausdrück, daß der Anti
ſemitismus auch in England weiter um ſich
greifen möge, denn die Juden ſeien hier be
reits zu einer Peſt geworden.“

Scharfe engliſch amerikaniſche Handelsgegenſätze

Enthüllungen bei einer überraſchend deutlichen Unterhausdebatte

hw. Stockholm, 12. Mai. Die ſtarken engliſch
amerikaniſchen Jntereſſengegenſätze auf dem
Gebiet des Handels, der Finanzen, der Wäh
rung und der künftigen Weltwirtſchaft traten

in mancher Hinſicht erſtmalig in einer
parlamentariſchen Diskuſſton zutage, die das
Unterhaus am Mittwoch über den ſogenann-
ten Keynes-Plan abhielt. Der Finanz-
miniſter Sir Wovd, der die Debatte eröffnete,
bemühte ſich noch einigermaßen, dieſe Gegen
ſätze in den Hintergrund zu drängen, obwohl
er natürlich den engliſchen Plan, der an ſich
in Widerſpruch zu einem amerikaniſchen
ſtand, auf das nachdrücklichſte empfahl. Jm
allgemeinen bemühte er ſich, zu Allgemein
plätzen zugunſten eines möglichſt freien
Güteraustauſches Zuflucht zu nehmen. Der
engliſche Plan werde kein kompliziertes
Schema für den engliſchen Handel mit ſich
bringen. Sicher ſei das Gold, deſſen Trumpf
den Kernpunkt des amerikaniſchen Planes
darſtelle, in manchen Ländern nach wie vor
als der entſcheidende Wertmeſſer anerkannt,
aber bemerkenswerterweiſe warnte der eng
liche Finanzminiſter vor einer Ueberſchätzung
des Goldes.

In der Debatte kam mit weit größerer
Deutlichkeit als in den Ausführungen des
Miniſters der Tatbeſtand zum Vorſchein, in
welche Abwehr und Kampfſtellung ſich Eng

land, wenn es etwas von ſeiner alten Stel
lung retten will, durch den Vormarſch der
Vereinigten Staaten gedrängt fühlt. Es
wurde insbeſondere darauf hingewieſen, daß
England nach dem Kriege als Hauptſchuld-
nerſtaat daſtehen werde. Verſchiedene Reöner
ſprachen ſich energiſch gegen die vom ameri
kaniſchen WithePlan gepredigte Rückkehr
zum Goldſtandard aus; andere wollten einen
Kompromiß durch Vereinigung der beiden
Pläne anſtreben, von denen ſedoch andere ehr
lich ſagten, ſie ſeien fundamental zu verſchie
den. Einer der Debatteredner erklärte offen,
der amerikaniſche Plan wolle deshalb dem
Gold den entſcheidenden Platz in der Nach
kriegswirtſchaft einräumen, weil die Ver
einigten Staaten jetzt faſt die geſamten
Weltgoldbeſtände bei ſich angeſammelt hätten.
Weiter wurde feſtgeſtellt, daß die Vereinigten
Stagten zweifellos die vbeherrſchende Wirt
ſchaftsmacht nach dem Krieg ſein würden.

Der plutokratiſche Charakter der beiden
Weſtmächte iſt ſelten in einer Sitzung des
engliſchen Parlaments ſo deutlich hervor
gekehrt worden. Wenn freilich die Engländer
noch die Hoffnung hegen, ſich gegen die Ver
einigten Staaten durchſetzen zu können, ſo
verkennen ſie die Abhängigkeit, in die ihr
Land durch Churchills Politik gegenüber dem
USA-Jmperialismus manbveriert wurde.

22 Feindflugzeuge über Sizilien vernichtet
dnb. Aus dem Führerhauptquarktier,

12. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn Tuneſien kämpfen die deutſch-italieniſchen
Truppen in den Bergen beiderſeits Zaghouan gegen
den von allen Seiten unter Aufbietung ſtärkſter
Kräfte angreifenden Feind mit letzter Entſchloſſenheit.
Die feindlichen Angriffe wurden zum Teil im Gegen
angriff mit der klauken Waffe abgewieſen. Alle Auf
forderungen zur Uebergabe ſind von den Verbänden,
die noch Munition und Verpflegung beſaßen, bisher
abgelehnt worden.

a D

An der Oſtfront verlief der Tag bis auf örtkicheKampftätigkeik ar Kuban Brückenkopf und im Raun
von Liſſitſchanſt im allgemeinen ruhig.

Die Luftwaffe bekämpfte bei Tag und Nacht mit
ſtarken Kräften Druppenbereitſtellungen des Feindes
ſowie Flugſtützpunkte und Eiſenbahnziele.

Jm Küſtengebiet von Sizilien ſchoſſen deutſche und
italieniſche Jüger und Flakartillerie der Luftwaffe
22 feindliche Flugzeuge ab.

Bei einem überraſchenden Tagesangriff der Luft
waffe auf die Hafenſtadt Great Yarmouth an der
Oſtküſte Englands wurden erhebliche Zerſtörungen
erzielt. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Zeichnung: Hövker
Das Kriegerische steht Juda nicht zu Gesicht

m

Ueberlebtes Caſablanca Programm

(Fortſetzung von Seite 1)
Beurteilungsgegenſätze geltend, die ſich auch
in der engliſchen Preſſe widerſpiegeln. Wäh
rend ihre Waſhingtoner Korreſpondenten den
Pazifikſorgen einen recht breiten Platz ein
räumen, wird in London beteuert, aus dem
Pazifik liege gar nichts Beunruhigendes vor.
Die verbündeten Oberhäupter würden ſich
doch wohl von „kleineren“ Riſiken im Pazi
fik oder in Aſien nicht weiter beirren laſſen.
England will alſo trotz der pazifiſchen Wol
ken an der in Caſabanleg feſtgelegten Linte:
Priorität des Kampfes gegen Europa, unbe
dingt feſthalten.

Aber auch in England wird zugegeben,
daß Caſablanca in weſentlichen Punkten wohl
überholt werden müſſe, aber aus anderen
Gründen. Die dort gefaßten Pläne ſind
vffenſichtlich durch die Länge und Hartnäckig
keit des Achſenwiderſtandes in Tuneſien über
den Haufen geworfen worden. Die teilweiſe
geäußerten engliſchen Prahlereien, nach der
Einnahme von Tunis und Bizerta werde man
2 Millivnen Tonnen Schiffsraum freibekom
men, ſind ſogar von dem USA- Marine
miniſter Knox widerlegt worden mit der
Feſtſtellung, ſolange die Achſe Sizilien halte,
werde dies für die Operattionen der Vere
bündeten weiterhin gefährlich bleiben. Jns-
geſamt war, trotz aller engliſchen Agitations-
bemühnngen, der langmonatige Kampf in
Nordafrika, wie ein ſchwediſches Blatt feſt
ſtellt, „nichts anderes als ein Vorpoſtengefecht
im Kampf um Europa. Die Alliierten ſind
nach dieſen ſechs Monaten wenig weiter gegen
Europa, aber ſie ſind bedenklich zurück
gekommen in und um den Pazifik. Das macht
es-verſtändlich, warum die Caſablanca-Be
ſchlüſſe ſich auf einmal als ſtark reviſions
bedürftig erweiſen“.
Gauverlagsleiter:
Ieiter Dr. Burkhard Vincentz. Hauptschrift-Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verilag:

Mitteldeutscher National- Verlag Gmbti., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisſiste 24. Bezugs-
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Roman von M. Causemann

11. Fortſetzung
Biſping zögerte und wußte nicht, was er

tun ſollte. Er kannte die Gefühle nicht, die er
für ſie empfand. Er wollte ſie gewiß, er
mochte ſie gern, lieber als viele Frauen, die
er gekannt hatte, denen er aus Langeweile
oder aus einer ſchnell verfliegenden Begterde
geſagt hatte, daß er ſie liebe. Hier durfte er
es nicht. Wenn er es ſagte, mußte er ſie in
ſein Leben nehmen. Seltſam, den tdtteh.
Der leichtſinnige Mann hatte Bedenken

Als er ihr verängſtigtes Geſicht, den blei
hen bebenden Mund und die großen, flackern
den Augen ſah erfüllte ihn Mitleid. Mit Ent
e begriff er, daß ſeine Unbekümmertheit

e in dieſe ſchiefe Lage gebracht hatte.
„Hör zu, Martina“, begann er haſtig. „Jch

mbchte nicht, daß du dich weiter quälſt. Auf
keinen Fall will ich dich zum Geſpött der
Leute machen. Du bleibſt für die anderen
noch eine Zeitlang meine Frau. Erſchrick nicht

du wirſt allein nach Berlin fahren. Das
unwahre Spiel zwiſchen uns muß zu Ende
ſein, weil es, wenn wir es länger durchführen,
zu gefährlich wird. Gefährlich für uns beide,
denn du und ich haben Blut in den Adern.
Es iſt leicht, einen Grund für unſere Trennung
zu finden. Jch nehme einen Vertrag, der mich
nach Prag führt, an. Bei einem Schauſpieler
iſt es nicht üblich, ſeine Frau mitzunehmen,
wenn er agarbeitet. Das wird jeder einſehen
Jn drei Monaten bin ich in Berlin, wir ſehen
uns wieder. Dann gehen wir für die anderen
auseinander, ſind für ſie geſchieden Vielleicht
fällt uns in der Zwiſchenzeit etwas Beſſeres
ein. Im Augenblick halte ich das für die rich
tigſte Löſung.“

Martinas Augen glühten wie die eines
erregten Dieres.

„Schön und gut aber wovon ſoll ichleben Und ſehen Ste, da ich nie Geld von
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ſancat re Wnt bleibt alles, was ſie
agen, eine blaſſe Jlluſion!“Dre Meler e In tiefer Beſtürzung legte er ſeine Hand

auf ihre Schulter.
„In dieſem Falle wirſt du ſelbſtverſtänd

lich Geld von mir nehmen! Natürlich wirſt
dul! Die Schuld liegt bei mir, und du wirſt er
lauben, daß ich ſie, ſo gut es in meinen Kräf
ten ſteht, abtrage!“

Martina ſchüttelte energiſch den Kopf.
Biſping nagte in aufſpringendem Zorn

an ſeiner Unkerlippe und lief mit langen
Schritten durch den Raum. „Eigenſinniges,
kleines Geſchöpf!“ murrte er erbittert.

Wieder blieb er vor ihr ſtehen. Martina
war überraſcht. wie völlig beherrſcht ſein Ge
ſicht jetzt war. Ruhig und gelaſſen ſagte er

„Jch will dich nicht zwingen, aber ein Ver
ſprechen verlange ich von dir; daß du mir
Nachricht gibſt, wenn es dir ſchlecht geht.

Martina legte ihre kalten, vebenden Fin
ger in ſeine warme, feſte Hand.

„Gut denn!“ lächelte Biſping in ihre
Augen. „Dann mache dich fertig. Wir müſſen
gehen. Jch warte in der Halle auf dich.“ Er
zog ſeine Uhr. „Biſt du in einer Viertelſtunde
fertig?“

Martina nickte und horchte den leichten
Schritten nach, die bald von den dicken Läu
fern des Ganges aufgeſchluckt wurden.

Jetzt muß ich gehen muß wirklich gehen
werde ihn niemals wiederſehen] Doch

in einem Vierteljahr. Drei Monate
Bis dahin wird er mich längſt vergeſſen haben.
Nun gut. Das Erlebnis wird ſich auswirken.
Es kann kein ſinnloſer Zufall ſein der mein
en zerſchlägt wie ein Kind ſein, Spiel
zeug

Eilig zog Martina ſich an und lief zur
Halle.

Mit verſchloſſenem Geſicht trat Biſping ihr
entgegen. Jn ſeiner Hand lag ein zuſammen
gefaltetes Telegramm, das er ſchnell in einer
Taſche verbarg. Jrene, grübelte er, als er
nach Marting den Wagen beſtieg, Jrene kün
dete ihren Beſuch an und bat ihn, ſie am
Abendzug abzuholen. Natürlich wußte ſie, in

welchem Hotel er abſtieg, wenn er ſich in
München aufhielt. Vor ſechs Wochen hatte ſie
ihn bis Innsbruck begleitet, weil ſie dort
Freunde beſuchte Drei Tage wohnten ſie in
dem gleichen Hotel, das Martina jetzt ver
laſſen hatte.

Dia, das Leben hatte Sinn für heikle Si
tuationen! Es leiſtete ſich ſeinen Spaß ohne
Rückſicht auf die handelnden Perſonen, die in
ihrem Fall die Leidtragenden waren. Biſping
lachte bitter auf. Wie würde der alte Schurke
Lacour lachen, der mit einem Blumenſtrauß
und ſeinem vorwitzigen Anrufen bei Film und
Preſſe den Knoten geſchürgt hatte, der jetzt zu
drücken begann!

„Ob ich durch dieſe Dummheit klüger ge
worden bin fragte Martina leiſe und führ
te Biſping mit dieſer Frage in die Wirklich
keit und zu ſich zurück. Er zögerte einen
Augenblick, dann beugte er ſich vor, ergriff
ihre Hände und hob ſie an ſeine Lippen.

Wir ſehen uns wieder ich ſchreibe dir,
xufe dich an, ſobald ich in Berlin vin! Auf
Wiederſehen, ich werde dich nicht vergeſſen!“

Biſping wartete, bis der Zug die rauchge
ſchwärzte Halle verlaſſen hatte. Dann bum
melte er mißgeſtimmt durch die Stadt, bis er
nach drei Stunden den Bahnhof wieder be
trat, um Jrene abzuholen, Er blieb in der
Nähe der Sperre ſtehen und beobachtete in
tereſſiert jeden Menſchen, der den Ausgang
verließ. Dort war ſie groß, ſchlank ſorg
fältig gekleidet. Mit ruhigem, klarem Geſicht
trat ſie auf ihn zu.

„Jch dachte nicht, daß du hier ſein würdeſt;
als ich das Telegramm aufgab, vergaß ich,
daß du nicht allein in München biſt und daß
ich kein Recht über deine freie Zeit mehr be
ſitze. Entſchuldige meine Gedankenloſigkeit!“

Biſping nahm ihren Arm. „Wir wollen
gehen, Jrene.“

Sekundenlang hielt jedes den Blick des an
deren feſt. Biſping fühlte plötzlich, daß er
Jrene all ſeine Not anvertrauen konnte, daß
ſie ihn verſtehen und ihm helfen würde, wenn
er es von ihr verlangte

e
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Biſt du ſehr müde möchteſt du dich erſt
ausruhen?“ fragte er, und eine leiſe Unge
duld klang aus ſeiner Stimme.

„Es wird beſſer ſein“, antwortete ſie und
ſah mit raſchem Lächeln zu ihm auf.

„Zum Zentralhotel —2“ wiederholte Jrene
verwundert als er dem Wagenführer das
Fahrziel angab. „Ja natürlich mir iſt es
recht!“ ſetzte ſie ſchnell hinzu. „Jch vergaß
daß du mit deiner Frau Sie brach ab
und blickte mit einem nicht zu deutenden
Beben ihres Mundes vor ſich hitt. Etwas
trat zwiſchen ſie, etwas, das ſie ſchweigen ließ.

Eine Stunde ſpäter ſaßen ſie in einem be
haglichen Lokal an einem Tiſch in einer
Niſche. wo ſie unbelauſcht ſprechen konnten
Als Biſping Eſſen und Wein beſtellt hatte, hob
er in ſchnellem ſchwerem Entſchluß den Kopf.

„Jch möchte dir die größte Eſelet meines
Lebens beichten, Bitte, unterbrich mich nicht
ich weiß ſonſt nicht, wie ich zu Ende komme,
weil alles ſo dumtm, ſo lächerlich und gleich
zeitig ſo tragiſch iſt.

rene ankwortete in der einzigen Art, die
ihr möglich war. Sie legte ihre kühle Hand
auf ſeine Finger und ſagte einfacht „Sprich
dich aus. Ich höre dir zu und eſſe inzwiſchen
weil ich Hunger habe.

Biſping erzählte den kurzen Roman der
letzten Tage. „Es wäre ja alles nicht ſchlimm,
ein reizendes Erlebnis, das man in einer
launigen Stunde zum beſten gibt, wenn Mar
tina nicht in ſo bedrängten Verhältniſſen
lebte wenn ſie die Freiheit beſäße, die du haſt.
Jch weiß nicht, was ich tun ſoll ich vin
völlig ratlos!“

„Du haſt mich vor eine harte Frage ge
ſtelltl“ Jrene verbarg ihre großen Aug
unter dem dichten Schleier ihrer dunklen
Wimpern. Bitterkeit und Zorn ſtiegen in ihr
hoch, und ein großes Wundern nahm von ihr

eſitz. Wie wenig Biſping ſie kannte! Wußte
er denn nicht, wie ſehr ſie ihn liebte, ahnte er
nicht. welche Ueberwindung es ſie gekoſtet
hatte, nach München zu fahren, trotz aller Be
denken, die das Bild in ihr ausgelbſt hatte?

Fortſetzung fol n
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AUS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Donnerstag 21.45 Uhr bis

Freitag 4.48 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 13.01
Uhr, Monduntergang: Freitag 2.51 Uhr.

Gartenfreuden im Vorgärtchen
Der kleine Vorgarten vor unſerem Hauſe

führte eigentlich ſeit Jahren ein etwas zweck
loſes Daſein. Es wuchs Gras darin, in den
Ecken ſtanden ein paar große Büſche und in
der Mitte war ein rundes Beet mit Horten
ſten. Im vorigen Jahre haben wir dieſe
kleine Gartenfläche zu „Gemüſeland“ umge
ſchaffen. Jn dieſem Jahre iſt es ſchon ſelbſt
verſtändlich, daß wir unſeren „Gemüſegar
ten“ wieder hergerichtet haben. Jn kurzer
Zeit werden wir die erſten Radieschen ernken
können, und in langen, ſchmalen Reihen
ſprießen bereits die Mohrrüben und breiten
ſich grüne Salatköpfe aus. An der Hauswand
entlang, wo es ſonnig und geſchützt iſt, ſtehen
wieder die Tomaten aufmarſchiert. Jetzt
ſind es noch kleine, junge Pflänzchen. Ein
paar Wochen ſpäter werden ſie ſich wieder
wie im Vorjahre zu großen kräftigen Pflan
zen entwickelt haben, die uns im Herbſt die
köſtlichen Tomaten geliefert haben. Es war
eine ſehr willkommmene Beigabe für unſere
vier Haushalte.
Es gibt noch immer manchen kleinen Gar
ten vor dem Hauſe, der ein ziemlich nutzloſes
Daſein führt. Jetzt im Kriege aber ſollten
wir alles tun, um wirklich auf jedem Qua
dratmeter etwas anzubauen, und wären es
nur Radieschen und allerlei Küchenkräuter,
die ja in jedem Haushalt laufend gebraucht
werden. Alles, was wir im eigenen Gärtchen
ernten, hilft, die geſamte Verſorgung ent
laſten.

Ausgabe der Lebensmittel und Seifenkarten. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
und Wirſchaftsamt veröffentlicht heute zwei Be
kanntmachungen über die Ausgabe der Lebensmittel
karten für die 50. Zuteilungsperiode vom 31. Mai
bis 27. Juni und die Ausgabe der Reichsſeifen- und
Zuſatzſeifenkarten vom 1. Juni 1943 bis 31. Januar
1944. Die Karten werden vom 17. bis 22. Mai in
gewohnter Weiſe ausgegeben. Die Abfertigungstage
und zeiten ſind unbedingt einzuhalten.

„Käthchen von Heilbronn“ auf der Laienbühne.
Am Sonntag, dem 16. Mai, um 17 Uhr führen
Schülerinnen der JnaSeidel Schule innerhalb der
Veranſtaltungsreihe im Hans-SchemmHaus Kleiſts
„Käthchen von Heilbronn“ vor Eltern und Freunden
der Schule auf.

Jn den Paketwagen gelaufen. Am Mittwoch lief
gegen 11.40 Uhr vor dem Grundſtück Auenſtraße 5
ein ſechs jähriger Junge von rückwärts in einen Paket
wagen der Reichspoſt und kam zu Fall. Nach der
ärztlichen Behandlung ſeiner Beinverletzung konnte
er der elterlichen Wohnung zugeführt werden.

Bei Kündigung von Rundfunkgenehmigungen beim
ohnungswechſel brauchen die Teilnehmer von

ab nicht mehr die Antennen und Leitungen zu
Hörſtellen zu entfernen. Sie können damit ohne
Material und Arbeitszeitverluſt vom Wohnungs
nachfolger übernommen und inſtand gehalten werden.
Für Antennen und Leitungen zu Hörſtellen, die aus
anderem Anlaß gekündigt werden, verbkeibt es bei
dem bisherigen Verfahren. Von der Ermächtigung,
bei vorübergehendem Ausſcheiden als Rundfunkteil
nehmer den Weiterbeſtand der Antenne auch über
die Dauer von ſechs Monaten hinaus zu genehmi
gen, ſoll während des Krieges in weitherziger Weiſe
Gebrauch gemacht werden.

Schachklnb „Turm“ ſpielt in Leipzig. Am kom
menden Sonntag findet in Leipzig der Rückwettkampf
des Schachklubs „Turm 1930“, verſtärkt durch einige
Spieler des Schachklubs „Springer“, gegen die Mann
ſchaft des Schachklubs „Oſt“, Leipzig, der z. Z. eine
der ſpielſtärkſten Mannſchaften im Schachbezirk Groß
Leipzig iſt, an 20 Brettern ſtatt.

Hohes Alter. Frau verw. Minna Seiler, Trägerin
des goldenen Mütterehrenkrenzes, Thüringer Str. 24,
begeht heute ihren 87. Geburtstag.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet Stabsarzt
W Dr. med. Walter Thieme, Mozartſtraße 11.

Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet Obergefreiter
W. WentworthPaul, Zwingerſtraße 3.

W

mit vereinten Kräften durchs Fenſter ins Abteil Da verſiheerſche Bohnenſes

Mit Kind und Kegel zur Großmutter
„Und dann müſſen wir auch wieder einmal

unſere Großmutter beſuchen“, ſo wurde im
Familienrat beſchloſſen und mit Kind und
Kegel, Koffer und Köfferchen die Reiſe ange

treten. Es war
nicht ganz ein
fach, eine Fahr
karte zu bekom
men manmußte Schlange
ſtehen aber
ſo richtig in
Schwung kam der
Familienausflug
erſt, als man
auf dem Bahn-
Hof war. Da
gab es ein Ge
dränge, ein Ge
ſchiebe, der Run
auf den Zug be
gann nS dete mit „liebeZeichnung: Hövker vollen Worten

an die Mitmenſchen, nachdem gerade noch im
letzten Augenblick Mutter mit vereinten Kräf
ten durchs Fenſter geſchoben war. Man war
zwar ärgerlich, daß man wie Oelſardinen zu
ſammengepfercht im Abteil ſtehen mußte, aber
Großmutter war ja ſchließlich ein „Opfer“
wert. Eine Schimpfkanvnade auf die Reichs
bahn, die eben wieder einmal „unfähig“ war,
den Verkehr zu vrganiſieren, war das richtige
Stichwort und erlkeichterte die Herzen aller,
die im Abteil waren und zur Großmutter
Tante Braut oder aus irgendeinem ande
ren „kriegsnotwendigen“ Grunde die Reiſe
angetreten hatten, während von einem Trans
parent die Worte „Räder müſſen rollen für
den Sieg“ in das Abteil leuchteten

Es hat keinen Zweck, Scheuklappen vor
den Augen zu haben. Sprechen wir es frei
und vffen aus, die Fahrtdiſziplin der Reiſen
den läßt im allgemeinen, und an den Feier
tagen im beſonderen, viele Wünſche offen. Wir
haben durchaus Verſtändnis, daß manch eine

Reiſe unvermeidbar iſt. Es iſt aber ebenſo
kein Geheimnis, daß viele Leute die, wie zu
Peter Roſeggers Zeiten, die Eiſenbahn vor
dem Krieg nur vom Hörenſagen kannten,
dieſes Beförderungsmittel jetzt ganz beſonders
liebge wonnen haben. Früher würden die
Verantwortlichen der Reichsbahn geſchmunzelt
haben, heute ziehen ſie ihre Stirn in Falten,
denn der Krieg hat ſeine eigenen Geſetze, die
unverückbar ſind, und das Problem der Reiſe
luſt bereitet ihnen erpſthafte Sorgen.

z 5 Die Verhandlung vor dem halliſchen Richter drehteEin Stilleben „erfreut“ die Reichsbahn ſich um ein Viertel Hilogramm Bohnen, die der bis
her unbeſtrafte Franz L. aus Halle am 5. März aus

Wenn man einen Bogen überſpannt, dem offenen Sack eines Standwagens auf dem hie
ſpringt er, und die Reichsbahn wird eben ſigen Güterbahnhof an ſich genonimnen hatte. um ſie
nun einmal zur Zeit durch die Reiſeluſtigen auf einem Gelände der Reichsbahn auszuſäen.
weit über Gebühr in Anſpruch genommen. Vohnen waren der Reichsbahn n
Daß dies für die Dauer nicht gut gehen kungsgut. Jeder W We eeechan auf Je ver
kann, iſt ein einfaches Rechenerempel. Der Alichten e n Im vorliegenden
totale Einſatz für den Krieg wird darunter Klee handelte es ſich um einen ſonſt einwandfreien
beſtimmt nicht lekden, wohl aber könnte der Mann, deſſen Entgleiſung wohl als einmalig anzu
unnötigen Reiſeluſt ein Hemmſchuh aufgelegt fehen war, zumal die Verführung durch den
werden, der von niemand gewünſcht wird, offenſtehenden Sack mit Bohnen groß geweſen ſein
weder von den Reiſenden, noch von der mag. Unter Berückſichtigung aller zugunſten des An
Reichsbahn Wollen wir es erſt ſoweit geklagten ſprechenden Umſtände wurde rer
kommen laſſen? Niemand wird etwas da Wwahrungsbruches in e enae vonegen haben, wenn einer ſeinen Angehörigen Stelle einer an ſich verwirtien efängr fheſucht bevor er ins Feld geht, oder wenn zehn Tagen zu 40 RM. rn ne den Koſten

Se h s rechtskräftig verurteilt.wir einem Verwundeten durch unſere An de nes in die See en den jährigen Hel
weſenheit eine Freude bereiten können. Solche Hut H. aus Halle, der auf dem Gelände der Reichs
Reiſen dürften als ſelbſtverſtändliche Vor hahn eine Fettſpritze und ſpäter eine Spannſchraubedringlichkeit angeſehen werden. Aber gerade mit nach Hauſe genemmen hatte, ſtatt die Sachen,
deswegen wollen wir kleinliche Sonder- die aus Beförderungsgütern ſtammen mußten ab
wünſche zurückſtellen. Wir ſchaden durch ihre zugeben. Der bisher s ine d
Erfüllung in der Zukunft nur uns, denn es wurde wegen Verwahrungsbruchs in Tateinhg ſt Diebſtahl in zwei Fällen zweimal zu der geſetzlichenu auch anders, wenn es unbedingt ſein Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis verur

nuß. i ie in ei ſ ſt von vier Monaten zuWir „freuen“ uns immer, wenn ein lieber ſende e i
Beſuch den Teppich mit dem Aſchenbecher ver
wechſelt, oder die Stube als Sammelſtelle für Ein teurer Kaninchenbraten
Altpapier und ähnliche Dinge Verwendung Der 35ſahrige Fran S. aus Halle hatte ein um
findet. So etwas macht einen „gepflegten faſſendes Geſtänduis abgelegt. Er hatte mit zwei Be
Eindruck. Wir ſind entrüſtet. Klopfen uns annten K. und F. zuſammen in Halle. Trotha und
voller Stolz an die Bruſt und denken mit der weiteren Umgebung in den Jahren 1940 und
Wilhelm Buſch: „Ach Gott, da bin ich wirk 1941 wiederholt Kaninchen gewildert. Während die
lich froh, denn Gott ſei Dank, ich bin nicht beiden Hauptangeklagten bereits e rſo Sitzen wir aber ſo gemütlich in einem fängnisſtrafen erhalten hatten, lag bei S. e ache
Eiſenbahnabteil, dann haben wir alle guten nicht ganz ſo ſchlimm. Er hatte K. durch den Ange
t e Die ir ort kennengelernt und war erſt durch ihn in dieVorſähe vergeſſen. Die Aſche wird auf den g8 Geheimniſſe des Frettierens eingeweiht worden. JmBoden gewvrfen. Da es gerade eine Sonder Dann le er fünf Kaninchen erhalten, die er im

zuteilung von Apfelſinen und Eiern gab, ger Haushalt verwendete Gewohnheitsimnäßiges Wildern

S ſüch a v e Wrühunee e dem v eper e n eKrönung noch das zerknüllte Frühſtücks gewieſen werden. Er würde t eſetz
papier darauf das „Stilleben“ iſt fertig. Wilderns an e e an e e len
So ganz behaglich iſt uns aber bei dieſem nisſtraſe von ſe Wochen zu M.Anvug a nicht. Durch einen Fußtritt verurteilt.

wandert alles ſo Den e z unter die
Bank. Ja, wir lieben die „Orhdnung. reiserhöhungsverbot auch für Arzthonorare. DerWieviel Arbeit er ger du ter gen eeneee ur die Preisbildung erinnert War
bahn erſparen in der Straßenbahn, auf der daß für Arzthonorare das allgemeine Preis
Straße, in öffentlichen Anlagen iſt es nicht erhöhungsverbot in der Weiſe gilt daß ein Arzt
anders wenn wir uns ſo bewegen würden, trotz e von c
wie es das Geſetz der Ordnung von uns er wie etwa der Preugo, von einem Patientenwartet. Wir wer heute es Arbeitskraft, gleiche oder vergleichbare Leiſtung unter gleichen oder

b ticht ü nütze Arbeit, daran wollen bergleichbaren Umſtänden keine höhere Vergütung als
t n far en n alte am Stichtag der Preisſtopverordnung, dem 17. Okm a denken r täglichen Leben. Ge tober 1936, berechnen darf. Weiter wird ausgeführt,
wiß iſt es meiſt kein böſer Wille ſondern daß als Stoppreis das Honorar in Betracht kommt,
nur e n. re S z daß der Arzt ſelbſt am Stichtag der reisſtopverſehen, viel Zeit und Geld koſtet. Un as ordnung gefordert hat. t
können wir uns heute nicht mehr leiſten Wann dürfen Kinder bei Reinigungsarbeiten

l. helfen? Nach dem Jugendſchutzgeſetz dürfen volks
ſchulpflichtige Kinder über 12 Jahre mit leichten
Arbeiten im Handelsgewerbe beſchäftigt werden. Der

Arbeitseinſatz hat

S

Wohnraumlenkung je nach dem Bedarf eines Gaues en
Reichswohnungskommiſſar kann „Brennpunkte des Wohnungsbedarfs“ beſtimmen

Die Verordnung zur Wohnraumlenkung
vom 27. Februar bringt nicht nur Rahmen
regelungen für bezirkliche und örtliche Maß-
nahmen, ſie leitet auch Beſtandsaufnahmen
für ſpätere, vielleicht noch intenſivere Rege
lungen ein. Dem Reichswohnungskommiſſar
hat ſie die Vollmacht gegeben, Gemeinden
und Landkreiſe auf deren Antrag zit „Brenn-
punkten des Wöhnungsbedarfs“ zu erklären.
Jſt das geſchehen, dann iſt ein Zugang aus
wärtiger Familien nur mit vorheriger Zu
ſtimmung der Gemeinde möglich, es ſei denn,
daß er auf Veranlaſſung oder mit Zuſtim
mung einer Behörde vor ſich geht. Der
Reichswohnungskommiſſar beabſichtigt. wie
der „Gemeindetag“ mitteilt, von der Möglich
keit, Gemeinden zu Brennpunkten zu er
klären, nur ſparſam Gebrauch zu machen.

Die geſamten Maßnahmen der Wohn-
raumlenkung ſind auch nach der erwähnten
Verordnung ſehr ſtark auf die Gemeinden
und Gemeindeverbände (Landkreiſe) abgeſtellt.

Brief aus Reval
Von Dr. Carl J. Brinkmann.
Bezeichnend für die Ruhe, der ſich der Ge

neralbezirk Eſtland inr Schutze der deutſchen
Wehrmacht erfreut, iſt, daß trotz aller An
ſtrengungen des Wiederaufbaues und der
Könzentration der Kräfte für die Erforder-
niſſe des Krieges das Kulturleben eine
Blüte erreicht hat, wie ſie vorher unbekannt
war. Das durch den Bolſchewismus völlig in
Unordnung gebrachte Theaterweſen wurde
wieder aufgebaut, zum Teil ganz neu ein
gerichtet. Jn Zuſammenarbeit des Bildungs-
direktoriums der eſtniſchen Selbſtverwaltung
mit den zuſtändigen deutſchen Dienſtſtellen
wurde ein einheitlicher Tarif für ſämtliche
Theater im Generalbezirk Eſtland ausgegar
beitet, der entſchieden zur Konſolidierung des
eſtniſchen Theaters beigetragen hat. So
ſpielen heute in Reval drei Theater vor
täglich ausverkauften Häuſern, weiter ſpielen
kleinere Theater in Dorpat, Pernau, Narwa,
Fellin, Walk. Werro und Arensburg auf
Oeſel. Bezeichnend für die Theater der
kleineren Städte iſt die Uebergangsform vom
Liebhaber- zum Berufstheater, wie wir ſie
überall im Norden finden. Die künſtleriſche
Leitung und die Hauptdarſteller ſind Berufs
künſtler, im übrigen wird das Enſemble von
Dilettanten geſtellt. Aber man iſt auch hier
bemüht, über das Zwiſchenſtadium hinaus zu
kommen, und Liebhaber- und Berufsthegter
zu trennen. Der Bedarf der kleineren Städte
ſoll auf die Dauer von Wanderbühnen gedeckt
werben.

Jm Muſikleben Eſtlands hat neben den
zahlreichen und ausgezeichneten Chören der
Landesſender. Reval mit ſeinem großen Or-
cheſter, dem erſten ausſchließlich mit ſinfont-
ſchen Aufgaben betrauten Orcheſter des Gene
ralbezirks, dte Führung übernommen In ge
meinſamer Arbeit mit dem Orcheſter des
Eſtonia Theaters hat er eine Reihe „Revaler
Kongerte“ veranſtaltet, die alle Bereiche der
Muſikpflege erfaßt. In den Sinfontekozerten
kamen neben den intenſiv gepflegten eſtniſchen

Komponiſten auch eine Reihe zeitgenbſſiſcher
deutſcher Komponiſten zu Wort. Sogab es zum
Heldengedenktag ein Konzert unter dem Leit
wort „Die für Deutſchland ſtarben und kämp-
fen“, das Helmut Jörns, der 1941 bei der Ein
nahme Revals gefallen iſt, mit der „Elbinger
Muſik“ eröffnete, und das weitere Werke von
Lürmann und Gottfried Müller umfaßte.
Graener, Wetz und Trapp wurden aufgeführt,
aber auch unſere Altmeiſter Pfitzner, Reger
und Richard Strauß konnten mit bedeutſamen
Werken zum erſten Male dem eſtniſchen Pur
blikum vorgeſtellt werden. Selbſtverſtändlich
iſt, daß darüber die intenſive Pflege der
klaſſiſchen und romantiſchen Meiſterwerke
nicht vergeſſen wird.

Trotz aller kriegsbedingten Schwierig-
keiten konnte aber auch der Künſtleraustauſch
mit dem Reich einesteils und dem Haupt
ſender Riga andernteils intenſiviert werden.
Rudolf Schulz-Dornburg, Prof. Georg Kulen
kampff und Prof. Eduard Erdmann gaſtierten
in repräfentativen Veranſtaltungen. Der
Hauptſender Riga ſandte als Gaſt ſeinen
Solocelliſten, Atis Teichmanis, einen Künſt
ler, der ſicher ſeinen Weg in die Reihe der
führenden europäiſchen Eelliſten machen wird
nach Reval. Zu einem Gaſtſpiel kam auch die
Stuttgarter Altiſtin Anmy Mayher mit dem
Pianiſten Artur Haagen. Neben dem Landes-
ſender und den beiden die Oper pflegenden
Theatern Eſtlands, dem Eſtoniga-Theater in
Reval und dem Wanemuine-Theater in Dor-
pat trat als Konzertveranſtalter auch eine
Einheit der Wehrmacht, die in Dorpat einen
Zyklus von Konzerten mit eigenen Soliſten
und einem Kammerchor unter Mitwirkung
des Theaterorcheſters durchführte.

Auch in der intenſiven Kulturpfkege ſieht
die eſtniſche Bevölkerung zunächſt ein Be
kenntnis zur europäiſchen Kulturgemeinſchaft
und eine Frontſtellung gegen den kulturzer
ſetzenden Bolſchewismus, den ſie zur Genüge
kennengelernt hat. Gewiß ſchreibt der Krieg
mit ſeinen ſtrengen Erforderniſſen noch enge
Grenzen vor, aber auch in dieſen Grenzen
wird alles Mögliche getan. Man ſieht in den

WNÄÜN wen

folche Kinder in einem Ladengeſchäft höchſtens eine
Stunde am Tage beſchäftigt werden, zu dieſen leichten
Arbeiten zählen, ſoweit ſie im allgemeinen auch von

Praktiſch wird alſo die Wohnraumlenkung Lehrlingen ausgeführt werden.
ein Stück Koimmunalpolitik. Gleichwohl läßt Verſtärkter Bau von Luftſchutzveckungsgräben. Die
ſich denken, daß ſich die Regelung im geſamten Erfahrungen haben gezeigt, daß der vocſchrifteämäßig
Reichsgebiet, wenn ſie auch in den Formen alsgebaute Deckungsgraben eine üwetWin en
von Ortsſaßungen ergehen, mit der Zeit ein an ne n Dy Stern bietet Deeratt
ander angleichen werden. Die Unterbringung ſei ſt allen Ruchdeuck auf den Bau von Deckungs
von Obdachloſen, die an ſich zu den Aufgaben gräben hingewirkt werden, wobei die Bevölkerung
der Reichsverteidigungsköommiſſare gehört, die dur Selbſthilfe herangezogen werden ſoll. Hinſichtlich
ihrerſeits gleichzeitig Gauwohnungskommiſ- der Bauſtoffbeſchaffung werden die notwendigen
ſare ſind, erlaubt in keinem Falle die Vor Maßnahmen von den Dienſtſtellen des Reichsminiſters
ſtellung, daß ſich eine Gemeinde oder ein Gau Speer veranlaßt. unt. kein Vet beitith
„unbekümmert“ zeigen könnte. Luftſchutzräume müſſen „dicht“ ſein. Bei britiſchen

Terrorangriffen mußten in einzelnen Fällen LuftAuf der anderen Seite iſt gerade auf die ſchaprane eruen geräumt werben weit von den
ſem Gebiet auch keine Gemeinde oder Gau Bränden Qualm und Rauchgaſe eingedrungen waren.
Autarkie zweckmäßig. Bei allen örtlichen Ver Es genügt alſo nicht, daß Luftſchutzräume nurſchiedenheiten liegt alſo doch die Annahme ſplitter- Und trümmerſicher ſind, ſondern ſie müſſen
nahe, daß ſich, zumal mit der Notwendigkeit e gegen Brand und Rauchgaſe abgedichtet ſein.

zur wachſenden Jntenſivierung der Wohn e zraumlenkung. auch die Zentrale Führung Dorf feinen „Nachwuchsplan“ aufſtellen ſolle um
durch den Reichswohnungskommifſſar verſtär ſelbſt feſtſtellen zu können, ob der Nachwuchs für die

ken wird. land wirtſchaftlichen Betriebe vorhanden iſt.
r J

Leiſtungen ein Zeichen des durch zähe und un führung den Auftrag erhalten, die Muſik zu einem
entwegte Arbeit zu leiſtenden Wiederauf- großen Bewegungsſpiel zu ſchreiben, deſſen Dichtung
vaues einer Ordnung die einſt nach n dem n e Friedrich Wilhelmder Niederwerfung des olſchewismus, die mmen ſtammt. Die gleichzeitige Uraufführung ſollfür jeden ren ine Forde im Juni in Berlin, Wien und Prag ſtattfinden.
rung, für die er auch das Letzte einzuſetzen. Eine deutſche Mufſikſchule in Warſchau. Die ſchon
bereit iſt, bleiben wird, die Grundlagen ſeit einiger Zeit geplante ſtaatliche Muſikſchule g.
eines neuen Wohlſtandes und einer neuen Darſchat für Reiche und Voltasdeutſche wird je
und beſſeren Einheit Eſtlands mit den Kul- Wirklichkeit. Jhre Leitung übernimmt der auch als
turvölkern Europas ſichert Komponiſt hervorgetretene Direktor Albert Höſl.

7 Zwanzig Jahte Magdeburger Madrigal Chor.Gek ch 6 Zur Pflege choriſcher Kammermuſik war im Jahrekannter'chwediſcherRaſſeforſchergeſtorben 1223 der Magdeburger Madrigal-Chor durch MittelAm 9 r n n Parin rna: ver ſchullehrer Martin Janſen gegründet worden.
i Während der zwanzig Jahre ſeines Beſtehens iſtſchwediſche Profeſſor a. D. Herman Lundborg, einer der Chor durch hervorragende Konzerte vorwiegend

der bekannteſten Raſſebiologen. Bereits 1916 erhielt holyphoner Muſik im Jn und Ausland bekannt
e u h a ne und Erblichkeits- und berühmt gewordenorſchung. Jm Jahre 1921 wurde auf ſein Betreibenan der Uniderſett üpſala ein raſſeb elogiſches Inſit. gert ben Wermenn ne Sie her eatn

Jan das er bis b ſeiner Penſionierung im Steguweit) Die Geſchichten von Weißnachſsbaum
Jahre 1935 leitete. Lundborg geneß als Forſcher eine muſikaliſche Erzählung in fünf Bildern, zur
europäiſchen Ruf und ſtand insbeſondere mit der un 5 5deutſchen Raſſenforſchung in engſter Verbindung. en gen an den Bühnen der Hanſeſtadt Köln

Der rumäniſche Dichter Livin Rebreann, der Prä
ſident des rumäniſchen Schriftſtellerverbandes und
Generaldirektor der rumäniſchen Staatsbühne, hat

Kleines Feuilleton
Muſikaliſche Feierſtunde zum rumäniſchen National

feiertag. Unter der Schirmherrſchaft des Königl. das Verdienſtkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler
Rumäniſchen Geſandten veranſtaltete die Deutſch- mit Stern erhalten.
Rumäniſche Geſellſchaft an ihrem Gründungstage im
großen Saal des Rundfunks eine muſikaliſche Feier
ſtunde zum rumäniſchen Nationalfeiertag. Jſtanbul die Aufführung des „Don Carlos“ in der

Deutſchſ paniſcher Kulturgustauſch. Die ſpaniſche Uebertragung von Saniha Bedri Göknil. Dex große
FalangiſtenOrganiſation „educgacion descanso“ Ernſt, mit dem das türkiſche Thegter an die Aufgabe
hat mit „Kraft durch Freude ein Abkommen ge herangegangen iſt, geht auch aus der Tatſache hervor,
ſchloſſen, das die deutſch ſpaniſchen Kulturbeziehungen daß das Drama ungekürzt in einer pauſenloſen Auf
immer enger werden laſſen ſollen. führung gegeben wurde, die 4 Stunden dauerte.

Gieſeking- Erfolg in Portugal. Vor Abſchluß ſeines Schillerſtätten im Bilde. Der im Vorjahr im
Konzertaufenthaltes in Portugal ſpielte der deutſche Alter von 83 Jahren geſtorbene Maler Prof. Michalek
Meiſterpianiſt Walter Gieſekkng am Songatagnach- (Wien) hat 1938 bis 1939 zahlreiche Paſtelle nach
mittag in der Deutſchen Geſellſchaft vor geladenen Schillerſtätten geſchaffen. Eine Auswahl dieſer Bil
Gäſten. Außer den führenden Männern der Politik, der hat jetzt das Schillerhaus in Weimar in den Ge
Kunſt und Wiſſenſchaft Portugals nahmen auch die denkzimmern ausgeſtellt. Auf der Großen Deutſchen
diplomatiſchen Vertreter der mit Deutſchland ver Kunſtausſtellung 1940 waren die Paſtelle zum erſten
bündeten und befreundeten Nationen, an ihrer Spitze Male vor der Oeffentlichkeit gezeigt worden.
der Bruder des ſpaniſchen Staatschefs, Botſchafter Niederrottweiler Flügelaltar wird erneuert. Durch
Nikolaus Franeo, teil. den Freiburger Reſtaurator Hübner wird der FlügelKompoſitionsauftrag für Goor Blumenfaat. Der altar von Niederrottweil am Kaiferſtuhl, ein Meiſter
Direktor der Gaumuſikſchule in Poſen, Hauptbann- werk der Spätgotik am Oberrhein, in ſeiner ur
führer Gedrg Blumenſaat, hat von der Reichsjugend- ſprünglichen Schönheit wieder hergeſtellt.

Schillers „Don Carlos“ in Jſtanbul. Das thea
traliſche Ereignis des vergangenen Monats war in
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Unsere Kurzgeschichfe

Der alte Hauptmann
Von Eberharg Strauß

Noch ſtand ein ſommerlicher Abend über
fern leuchtete der Himmel rot

und fahlgelb im Widerſchein der untergehenden
aus den Tälern krochen langſam

tiefſchwarze Wolkenbänkeſchoben ſich von Südweſten her drohend über
das weite Land. Die Sicht war glasklar, das

er zum Greifen nahlag die engliſche Küſte. Jm Kanal zog ein
deutſches Schnellboot ſeine einſame Bahn.
Der alte Hauptmann hatte mit mir die Li
nienführung des neuen Kabelgrabens abge

ſtanden wir oben auf der Höhe
neben dem verwitterten Kreuz. Lange und

wei Jnſel hinüber.Wieviele Kameraden mochten jetzt wohl von
ihren Poſtenſtänden aus zu den weißen
Kreidefelſen von Kent vlicken, wachſam und

art.
Endlich brach der Offizier das Schweigen.

Ein wenig ſtockend ſagte er, und ſeine Stimme
war heiſer und rauh: „Wenn wir hier vor

dem Lande,

Sonne,
dunkle Schatten,

Meer ſchimmerte grün, und

ſchritten. Nun

ſchweigſam ſchauten wir zur

25 Jahren geſtanden hätten!
Ich war achtzehn beim Kemmelſturm

dabet, damals wollten wir bis zum Kanal
durchſtoßen, es iſt anders gekommen. Er
ſchwieg lange, ehe er fortfuhr: „Nun ſtehen

der Küſte und keine Macht der
Erde bringt uns wieder weg, ehe wir England
wir hier an

nicht alles heimgezahlt haben.
Es wak dunkler

über der fernen Inſel, ein kühler Wind wehte
vom Waſſer herauf, mich fröſtelte. Mehr für
ſich ſelbſt, denn zu mir ſprach der alte Haupt
mann weiter: „Sie können es mir Soldaten
des Weltkrieges nachfühlen, was es für mich
bedeutet, daß ich heute hier auf dieſem Felſen
ſtehen darf.“

Hier brach der Hauptmann ab, ich fühlte,
verhaltene Scham ſchloß ihm den Mund,
vielleicht fürchtete er ein Nichtverſtehen, viel
leicht auch fehlten ihm die Worte für das,
was ihn bewegte. Ganz leiſe ſagte er dann:
„Mein Junge ſiel in Flandern, ich habe ſein
Grab beſucht, danach habe ich mich an die
J gemeldet. Entſchuldigen Sie bitte!

ch wollte Sie nicht mit Perſönlichem be
helligen.“

Napoleon und der Bauer. Kaiſer Napo
leon frühſtückte einmal mit ſeiner Gemahlin
auf einer der Rheininſeln. In der Nachbar
ſchaft befand ſich ein kleines Pachtgut. Napo
leon ließ während des Eſſens den Bauern
kommen und fragte ihn, was er zu ſeinem
Glücke wohl bedürfe, er möge es nur ganz
vffen ſagen. Der Bauer gab ſeine Bedürf
niſſe an. Der Kaiſer befahl dem Präfekten,
alles ſogleich zu beſorgen. Man brachte ihm
die Rechnung: Die Summe überſtieg nicht

gewörden, die ſchwarzen
Wolkentürme ſchoben ſich laugſam vor das
Abendrot. Glutend ſtand ſein letzter Schein

Aus cler Wirtschaft

Jn Heft 1/2 der

bringt das Inſtitut eine Unterſuchung über
Ernährungswirtſchaft“
Decken und Dr.

landwirtſchaftliche

über den europäiſchen Durchſchnitt,

der Höhe der Hektarerträge,

raum. Hier ergeben ſich ebenfalls wieder große
Unterſchiede von Land zu Land. Während in Südoſt
europa etwa 80 bis 95 Hektar landwirtſchaftliche
Nutzfläche je 100 Einwohner zur Lebensmittelerzeu
gung zur Verfügung ſtehen, ſind es in Deutſchland
nur 41 Hektar und in Belgien und Holland weniger
als 30 Hektar. Die letztgenannten Länder waren im
Frieden jedoch als Mutterländer ungeheurer Kolonial
gebiete ohne weiteres in der Lage, ihren Ergänzungs
bedarf aus eigenen Wirtſchaftsräumen, in denen die
Heimatwährung galt, zu decken, während Deutſchland
als Volk ohne Raum vom Weltmarkt abhängig war.

Um ſo mehr iſt der hohe Grad der Selbſtver
ſorgung mit Lebensmitteln in Deutſchland, der im
Frieden etwa 83 v. H. und heute bei kriegsmäßiger
Umſtellung (Vereinfachung) der Ernährung rd.
100 v. H. beträgt, anzuerkennen. Dies iſt allein auf
die überragende Leiſtung der deutſchen Landwirtſchaft
und die krotz Raumenge hohen Erzeugungsquoten
je Kopf der Bevölkerung zurückzuführen. Gelingt es,
hier in Zukunft mit Hilfe der Erzeugungsſchlacht, die
z. Z. noch unter dem Leiſtungsdurchſchnitt liegenden
Betriebe auf den Leiſtungsſtand der fortſchrittlichen

Europas Ernährungswirtschaft
Ueberragende Leistung der deutschen Landwirtschaft Hohe Erzeugungsquoten

„Halbjahrsberichte zur Wirtſchafts
lage“ des Deutſchen Inſtituts für Wirtſchaftsforſchung

„Guropas
(Verfaſſer: Dr. Hans von der

HansJürgen Metzdorf). Hierbei zeigt
ſich als wichtigſtes Ergebnis immer wieder, daß die

d Erzeugung noch außerordentlicherhöht, d. h. der Grad der Selbſtverſorgung Geſamt
europas mit Lebensmitteln noch weſentlich geſteigert
werden kann. Beſonders deutlich kommt dies bei den
Hektarerträgen zum Ausdruck. Hier ſind Unterſchiede
von 200 v. H. und mehr nichts Seltenes. So ragt
z. B. der Hektarertrag in Deutſchland, den Nieder
landen, England u. a. durchſchnittlich um zwei Drittel

dagegen liegen
faſt alle ſüdoſteurvpäiſchen Länder ſowie Spanien und
Portugal mehr oder weniger unter dem Durchſchnitt.

Der Grad der Selbſtverſorgung mit Lebensmitteln
in den einzelnen Ländern hängt aber nicht nur von

d. h. von der Jntenſität
der land wirtſchaftlichen Betriebsführung ab, ſondern
in entſcheidender Weiſe auch von der vorhandenen
land wirtſchaftlichen Nutzfläche, dem ſog. Nahrungs

Wirtſchaften zu heben, ſo iſt damit die Hauptvoraus
ſetzung für die Behauptung der führenden Stellung
der deutſchen Landwirtſchaft erfüllt.

Erzeugung je Kopf der Bevölkerung (in Kkg):
Getreide r Zucker Milch Fleiſch

feln
e

Dänemark 882 336 53 131 139
Deutſches Reich

(Altreich) 320 688 25 330 54Frankreich 332 361 19 269 45
Südoſteuropa 560 117 6 167 29Großbritannien 93 101 8 145 33

Preiskontrolle bei Uebernahme von Lagern ge
ſchloſſener Betriebe. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
beſtimmt, daß Warenlager geſchloſſener Betriebe an
andere Betriebe zu übertragen ſind, wobei der Ueber
nahmepreis der freien Vereinbarung zwiſchen dem
geſchloſſenen und dem übernehmenden Betrieb unter
liegt. Die übernommene Ware darf aber nicht teurer
als zu dem ſonſt üblichen Preis an den Verbraucher
verkauft werden. Dies wird von den Preisüber
wachungsſtellen genau kontrolliert werden. Die Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel hat daher ihren Mit
gliedern mit Genehmigung des Preiskommiſſars ein
beſtimmtes Verfahren empfohlen, das ſie zum Nach
weis des zuläſſigen Verkaufspreiſes einhalten ſollen.

Der deutſch ſchweizeriſche Handel 1943. Der Jah
resbericht der Deutſchen Handelskammer in der
Schweiz umfaßt ausnahmsveiſe einen Zeitraum von
15. Monaten, da die Kammer ihr Geſchäftsjahr dem
deutſchen Rechnungsjahr angeglichen hat. Er gibt
ein Bild von der Entwicklung des deutſchſchweize
riſchen Handelsverkehrs, wobei betont wird, daß
1942 Deutſchland der weitaus wichtigſte Abnehmer
ſchweizeriſcher Ausfuhrgüter geweſen iſt. Die Kam
mer ſtellte feſt, daß die deutſchen Lieferungen nach der
Schweiz umfangreich und mannigfaltig geblieben
ſeien, das man darüber nur ſtaunen könne. Die
wirtſchaftliche Lage der Schweiz als eines hochindu
ſtrialiſierten und im Grunde auf den Außenhandel
angewieſenen Landes biete immer noch ein verhält
nismäßig günſtiges Bild. Zweifellos habe u. a.
auch die deutſche Auftragsverlagerung weſentlich zum
Wohlergehen der Schweizer Wirtſchaft beigetragen.

Turnen Sport Spfe!
ewigen der Fulßballuneigtergchalt
Sechzehn Mannſchaften beſtreiten am 16. Mai die

Zwiſchenrunde um die deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Von den acht Spielen beanſprucht die Hälfte ſtärkeres
Intereſſe Jm Mittelpunkt der Zwiſchenrunde ſteht die
Begegnung zwiſchen dem ſechsfachen Meiſter und
Titelverteidiger Schalke 04 und Wilhelmshaven 05.
Der Meiſter muß mit veränderter Mannſchaft an
treten. Wilhelmshaven hält den Torrekord der ver
gangenen Spielzeit und hat erſt vor acht Tagen ſeine
Schußkraft mit acht Toren gegen Oſthannover be
wieſen. Vienna Wien, der vorjährige Endſpielgegner
Schalkes, hat ebenfalls einen ſchweren Gang vor ſich.
Der LSV Reinecke Brieg wird ſich in Breslau kräftig
zur Wehr ſetzen. Auch die dritte Spitzenmannſchaft
ſteht vor einer gefährlichen Klippe: Der Dresdner SE
hatte ſchon in Deſſau ſchwer zu kämpfen und tritt nun

ſiebentauſend Franken. gegen Eintracht Braunſchweig an, die, wenn nicht als führers vergeben.

ſpiel, ſo doch als kampfftark bezeichnet werden muß.
Nur der VfR Mannheim gegen den Niederrhein
Meiſter Weſtende Hamborn und TSV 1860 München
gegen Offenbacher Kickers ſcheinen es leichter zu
haben. Die Spiele der übrigen Mannſchaften können
als offen angeſehen werden. Der Berliner SV 92
hat Holſtein Kiel zu Gaſt, Viktoria Köln empfängt
den FV Saarbrücken und. SGOP Warſchau trifft aufden Oſtpreußenmeiſter VfB Königsberg Wer von
dieſen Mannſchaften auch ſiegen wird, wird in der
nächſten Runde vor vermutlich nicht mehr zu be
wältigenden Aufgaben ſtehen.

Zweiter Reichswettkampf der Flieger HJ. Die
Reichsjugendführung führt in Zuſammenarbeit mit
dem NSFK. in der Zeit v 8. bis 16. Auguſt den
zweiten Reichswettkampf der Flieger-Hitler- Jugend
und der Modellfluggruppen der H. als Einzel- und
Mannſchaftskampf durch. Jn allen Wettbewerben
werden die Wanderpreiſe des Reichsjugendführers,
des Korpsführers des NSFK. und des Reichsſport

Blick in clie Welt
240 Tage allein auf dem Ozean. Aus Chile wird

gemeldet, daß in Valparaiſo der argentiniſche Ein
handſegler Vito Dumas aus Neuſeeland kommend
angelangt iſt. Er war auf dieſer letzten Reiſe un
unterbrochen 62 Tage allein unterwegs und hat 5400
Seemeilen zurückgelegt. Seine Abreiſe erfolgte in
Wellington am 10. Februar an Bapyd ſeiner kleinen
Segeljacht, die er für zwei Monate mit allem mög
lichen verſehen hatte. Dumas durchfurchte den Süden
des Indiſchen Ozeans, den Atlantiſchen Ozean, ſegelte
um Kap Horn und dann an der pazifiſchen Küſte
Südamerikas bis nach Valparaiſo. Dumas berichtet
vom kameradſchaftlichen Verhalten des Komman
danten eines deutſchen Unterſeebootes, der ihm
unterwegs mit Rat und Tat zur Seite geſtanden hat.
Dumas war im Juni 1942 von Buenos Aires auf
gebrochen. Am 74. Tage ſeiner Reiſe erreichte er
Kapſtadt, und nach weiteren 104 Tagen landete er in
Wellington. Jnnerhalb von 240 Segeltagen hat er
im ganzen 17 100 Seemeilen zurückgelegt.

Achtjähriges Mädchen vermißt. Seit dem 2. Mai
wird die acht Jahre ülte Schülerin Gertrud Hartfiel
aus Potsdam vermißt. Das Kind wurde an dieſem
Tage zuletzt gegen 17 Uhr auf dem Spielplatz bei der
Gaſtſtätte „Zum Landmann“ an der Michendorfer
Chauſſee in Begleitung eines unbekannten Mannes
geſehen. Seitdem iſt es ſpurlos verſchwunden. Zur
Aufklärung des Falles ſind ſeit Tagen umfangreiche
Suchaktionen der Potsdamer Kriminalpolizet im
Gange, an denen auch berittene Schutzpolizei, Schutz
polizeikompanien und mehrere hundert Hitlerjungen
teilnehmen; darüber hinaus hat die Waſſerſchutz
polizei alle umliegenden Gewäſſer von Potsdam
ſyſtematiſch abgeſucht; Polizeihunde wurden zum
Abſuchen der Waldgebiete eingeſetzt. Den Umſtänden
nach muß damit gerechnet werden, daß Gertrud Hart
fiel einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Für
die Aufklärung des Verbrechens iſt eine Belohnung
von 10000 RM. ausgeſetzt.

Zovologiſcher Garten kauft einen Bauernhof. Der
Zoologiſche Garten der Reichshauptſtadt beabſichtigt
den Erwerb eines Bauernhofes, der drei verſchiedenen
Zwecken dienen ſoll: der Vereinfachung des Futter
problems, der größeren Bewegungsfreiheit und der
Wiederherſtellung des Wohlbefindens erkrankter Tiere
und der zuſätzlichen Erhokungsmöglichkeit für Gefolg-
ſchaftsmitglieder.

Aus der Heimat

Nordhauſen. (Ein ſchwerer Junge gefa ß t.) Jn Bleicherode wurde der ſeit Anfang Mai
flüchtige Heinrich Reuter unter Mithilfe von Jugend
lichen dingfeſt gemacht. Reuter war u. a. an einem
aus Ellrich gemeldeten Einbruchsdiebſtahl in ein
Mode warengeſchäft beteiligt geweſen, hatte ſich aber
der Verhaftung durch die Flucht entzogen. Er ge
langte bis nach Königshütte, wändte ſich dann zurück
nach Nordhauſen, wo er ſich auf dem Bahnhof dem
Zugriff der Bahnſchutzpolizei wieder zu entziehen
wußte. Er begab ſich dann zu Fuß nach Bleicherode
und wurde von Jugendlichen im Gebüſch entdeckt.
Bei der Feſtnahme verſuchte er, von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen, konnte aber überwältigt und der
Staatsanwaltſchaft Nordhauſen zugeführt werden.

Bad Grund. (Wilde Narziſſen im Oberh ar z.) Die auf den nördlichen und weſtlichen Wieſen
bei Bad Grund wildwachſenden Narziſſen ſind vor
15 Jahren als beſondere Seltenheit unter Naturſchutz
geſtellt worden. Dieſe Pflanze kommt nur in den
Bayeriſchen Alpen und bei Bad Grund vor. Sie
liebt hochgelegene, aber geſchützt und warm liegende
Wieſenabhänge.

Hallestraße 19,

Kurz vor seinem Urlaub über- liebe Mutter, unsere einzign e s r raschte uns die unfaßbare, geliebte Tochterind ein gesunder Stammhalter, I sehmerzliche Nachricht, daß
ist angekommen. In Dankbar wein innigstgeliebter, iebens- Margarefe Hänisch
it and eroßer Treude: Sily frohber, aitester Junge, mein un sien, zur langersehntenKulisch geb. Müller, Oberfeld- J herzlteber Bruder und allzeit
webel Walter Kulisch, z. Z. im
Felde. Halle (S.), Tiebenauer
Straße 16, II, den 8. Mai 1943.
Voller Freude geben wir die Ge-
burt unseres Sohnes Thomas be-
Kannt. Vora Killenberg geb.Dittrich, 2. Z. Halle, Heiſanstalt
Weidenplan, Dr. W. Kilionberg,

Dölau, Wiesenstr. 18, 12. 5. 43.
Y Ant]e Kristina, Unser Töchter-

ohen ist angekommen! In dank-
barer Freude: Irmgard Miesnergeb. Krause, Willi Miesner, 2. 2.
Wehrm. Zwintschöna, Wiesenstr. 4

V Goerhard. Unser Stammhalter ist
angekommen Elshbeth Götze

Feld webel

tod fand.

Schraps, z. Z.

(S.),

(Thür.), Topfmarkt 2.

bester Kamerad,
unvergeßlicher Neffe u. Vetter,

Helnz Schraps
Flugzeugführer in einem Jagd-
geschwader, Inhaber d. Eront-
flugspange und E. 2, bei den
schweren Kämpfen in Tunesien
im 24. Lebensjahr den Helden-

In unsagbarem Herzeleid im
Namen aller Angehörigen
Elisaheth Schraps
Zimmermann, Obgefr. Günter

Beethoven- Halle S. Scharrenstr. 10,
z. Z. Buttstädt den 12. Mai 1943. UNTERRICHT GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTUNGEN

Gott der Herr nahm meine

Ruhe und zum ewigen Frieden.
In tiefer Trauer:
Max Hänlsch und Frau als
Eltern, Hans-Helmut Hä-
nisch als Sohn, 2. Z. i. Felde.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 17. Mai 1943, um 14
Uhr, von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.
Frdl. z2ugedachte Kranzspenden
bitte bei der Friedhofsverwal-
tung abgeben. Von Beileids-
besuchen bitten wir Abstand
zu. nehmen.

s

unser lieber,

geborene

im Felde. Nietlehben, d. 12. Mai 1943.
geb. Bognitz, Oberfeldw. Ger-
hard Götze, Beesenstedt, Mans-
felder Seekreis, im Mai 1943.

V Heldl. Die glückliche- Geburt
ihres ersten Kindes zeigen hoch-
erfreut an; Paula Schulsehenk
geb. Fischer und Hans Schul-schenk, RAD.-Führer. Litzmann-
stadt (Warthel.), Ziethenstr. 20,
W. 6, 2. 2. Privatklinik Dr. v.
Knorre, den 6. Mai 1943.

O Ihre Vérlobung geben bekannt:
Eva Schiering, Hauptfeldwebel
Gustel Handſke. Halle (Saale),
Jägerplatz 10, Hannovyer, z. Z.
Munsterlager, den 9. Mai 1943.

schütze

verunglückte.

Delitz am Berge,

Hart und unfaßbar traf
uns die Nachrieht,
lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder u. Schwager, der Ober-

Paul Taubert
im 42. Lebensjahr mitten in
seiner Pflichterfüllung tödlich

In tiefem Schmerz:
Frieda Taubert geb. Franke
und Kinder Else u. Werner
nebst allen Angehörigen.

Y 19. 6. 85 A 10. 5. 43
Plötzlich und unerwartet ver-
schied nach einem arbeitsrei-
chen Leben mein lieber Mann,
unser guter, Iieber, treusorgen-
der Vater, Schwiegervater und
Groß vater, der Tischler

Hermann AMeereffig
In tiefer Trauer:
Emilie Meerettig geb. Wie-

den

daß mein

bralune 20, geg. Kl. Teppiehand. Kinder Und Enkel- oder Läufer. Zable zu. Angeb.
kinder sowie alle Anver- W 2689 an M N7.
Wandten. H.-Wintermantel, Normalgröße,

Trauerfeier zur Vinäscherung 120, od. Da. Rad 80, geg.
14. Mai, 15 Uhr, in der großen Nahmaschine. Hinze, Sternstr. 8.Kapelle des Gertraudenfried- H. Fahrrad 125, geg. Radio.
hofes. Freitag, Bäckerstraße 3 I.O. Mir wurden Kkriegsgetraut!

Matr.-Obergefr. Richard Hirseche
fold, 2. Z. auf Urlaub, CharlotteHirschfeid geb. Lüttich, 8. 5. 43.
Gleichzeitig danken wir für die
uns erwiesenen zahlreichen Auf-
merksamkeiten.

D. Ihre am 9. Mai vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt:
Dfz. Alexander Reuter und FrauIrmgard geb. Kahrstedt. Gleich-
zeitig danken wir herzlichst für
die Glückwünsche u. Geschenke.
Niemberg u. Hüselitz, Mai 1943.

W Für die uns gus Anlaß der Ge-
burt unseres Rüdiger von allen
Seiten erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir herzlichst.

Gera/R.,v Halle (S.),
den Westtf.

Heldentod
unser

den
Mann,

Obergefr.

zugleich im

Pforterstr.

In treuer Pflichterfüllung für
sein Vaterland fand im Osten

Sehwjegersohn und Neffe, der

Hans Ioachim Wolf
In tiefer Trauer:
Lieselotte Wolf
Hinterbliebenen.

Mit den Angehörigen trauern
Betriebsführer u. Gefolgschaft

24, Mit den Angehörigen trauern
Breslau, Min. um einen lieben, vorbildlichen

Arbeitskameraden Betriebsfüh-
rer u. Gefolgschaft d. Hochtief
A.-G., Nlederlassung Halle.

Ueber
Vati,uror Dornstedt, 11. Mat 1943.u Für die vielen Beweise wohl-

tuender Anteilnahme beim Hin-
s cheiden unseres lieben Ent-
schlafenen sprechen wir hier-
mit allen unseren herzlichen
Dank aus. Frau Bertha Reinkegeb. Breu
nebst Kindern.Namen aller
Wallwitz-Sylbitz, im Mai 1943.
Für die vielen Beweise liebe-
voller Anteilnahme, welehe uns
beim Heldentod unseres liebenRobert Henkel, 2. 2. im Osten, d. Fa. E. Walther, Halle- Trotha

Waltraut Henkel geb. Palm, 77 7Halle (S.), D. M.-Arndt-Str. 5, Für die aufrichtige Teilnahme
Z. Porekstr. 78, II, 12. 5. 43

c

Halle (S. im Mai 1943.
Für die herzliche Teilnahme,
die uns beim Heimgange unse-
res lieben Vaters, Wilhelm

wollen.

Uber nebst allen

beim Heimgang unserer lieben
Mutter bitten wir, auf diesem
Wege unseren tiefempfunden-
sten Dank entgegennehmen zu

Egon Uhber,
Serthold geb. Uber,

Sohnes, Bruders und Bräuti-
gams, Uffz. Erich Gröbner, von
allen Seiten zuteil wurden,
sagen Wir auf diesem Wege
unsern herzl. Dank. Wenzel
Bayer und Frau geb. GröbnerGortrude nd Braut Martha Wätzel.

Johannes
Angehörigen. Wettin, Riesa, d. 12. Mai 1943.Rauch, zuteil wurde, sprechen

wir allen unseren herzlichsten
Dank aus. Im Namen allerHinterbliebenen: Walter Raueh,

Sehlossermstr.. Ackerweg 114.

Halle (S.), Posadowskystr. 12.
Für die überaus herzliche An-
teilnahme beim Heimgange
unseres Leben Entschlafenen
August Hoyer, ist es uns nurauf diesem Wege möglieh,
allen herzlich zu. danken.

Emiſie Hoyer und Kinder.

Für die
aufrichtige und

radschaftliche

lieben Mannes,
Vaters,
Großvaters, Otto

stiller Trauer:

Brachwitz, den 6. Mai 1943.
überaus

teilnahme sowie für die Kame-
Verbundenbeit

anläßlich des Ablebens meines
unseres guten

Schwieger vaters

chen wir hiermit unseren tief-
empfundenen Dank

Nur auf diesem Wege ist es
uns möglich, für alle die vielen
Iiebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift
und stillem Händedruck beim
Heldentod meines Leben Man-
nes, Sohnes und Bruders, des
Oberfeldw. Max BEschke, allen
unsern herzlichsten Dank aus-

zahlreiche,
herzliche An-

und
Becker, spre-

zusprechen. In tiefer, stiller
aus. In Traner und im Namen aller

Frau Emma Angehörigen: Erika Eschke

Klavierlehrer (in) sofort gesucht.

Wer übernimmt bei berufst. Herro
Angebote unt. W 2777 an AINZ.

Vorbereitung zum Abitur in
Mathematik, Physik u. Chemie?Prima-Reife vorhanden. Angeb.

Fischvertellung Donnerstag:
füsche auf V s Buchstab. A--Z.
Dies. Abschnitt verfällt mit die-
sem Tage. Auf P 6, Buchstaben
A--Z. Bitte Papier mitbringen.

See- Stadttheater. Heute, Donnerstag,
19--20.45 Uhr Geschlossene Vor-
stellung der HJ.

Freitag, 19-20.45 UVhr: 16. Vor-
stellung Breitag-Stammkarten A-
Das Dorf bei Odessa“, Schau-

u

un

re

unter W 2810 an die MNZ.

TAUSCHGESCHE
Da.-Fahrrad, guterh., ges. Biete

gehr guten Bsenb.-Mantel, mättl.
Figur, 80,--. Ang. Ra 5506 MNZ.

Da -Schuhe, bI. (87 Ta Leder
12, geg. Sommerschuhe (38).
Ang. Ra 5478 MNZ.

Damenhut, dkiblau, Kopfweite 54,
13, geg. 56. Ang. Ra 5482 MNZ.

Da.-Tennissehuhe (40), 8, oder
Sommerschuhe (38), 15, gegen
Tennisschuhe (38). Ruf 333 66
oder Angeb. unt. Ri 2061 MNZ.

D.-Sportschuhe, braunweiß, Leder-
sohle (37) für 25, geg. gleiche37/2 bis 38. Ruf 235 81.

Da.-Wäsche, eleg. 30, KLostüm
(42/44) 40. dkbl. Debergangs-
mantel (42/44) 50, geg. Ohaise-
longue, Kleiderschr. u. Kommodbe.
Angeb. unt. KIl 6537.

Herrenmantel, s. g. erb, 50, u.
Herrenanzug, sehr guten, 75,geg. Racdio- Apparat zu tausch.
ges. Angeb. unter W 2800 ANZ.

H.-Schuhe (42), sehr gute, halbe,

Konfirmationsanzug, dunkel, mittl.
Größe, 35, suche H.-Anzug,
Gr. 50 (auch Kombination). An-
gebote Ra 5355 an MNZ.

Kletterweste braun 5, 8 Blusen,guterh. (40) 5, geg. Da. -Halb-
sohuhe od. Pumps braun od. blau
(37), braune Schnürstiefel (37),
guterhb., 9, geg. schwarze Her-
renhalbschuhe (41), graue Wwol-
lene Da. Strümpfe (9) 3, geg.braune seidene Strümpfe gleiche
Größe. Schede. Händelstr, 35.

Kaffeeservice (6 Pers.), 45,
suche mod. Photo, Höhensonne.
Zahle zu Ang. Ra 5421 MNT.

Kletterweste (42), 10, Sommer-
holzschuhe (37), 10, geg. Kin-
dersportwag. Ang. Ra 5433 MNZ.

Koffergrammophon, 40, geg.
graues Kostüm, Gr. 42, od. Stoff.
Zahle zu. Angeb. M 1907 MNZ.

Lautsprecher (CPm 342 m. Anp.-
Trafo 3 Watt) 20, geg. gut-
erh. Kindersportwagen. Zahble zu.
Ang. Ra 5335 AMNZ.

Mantel u. Schlauch. Gr. 28 I
4.50, gegen Ballon-Wulstreifen261,70 Ang. KI 6676 MNTZ.

VERKAUFE
Bettstelle, gis., 35, 1 Schreib-
tischaufsatz 10, verkauftSchütze. Landsberger Str. 5, I.

Kinderwagen, 55, eleg. bl. Stroh-
Kappe 7, 2 Paar Gummiüber-
schuhe (39 u. 40) 3, u. 8.50,
versch. Sägen u. Handwerks-
zug 15, Ang. Ra 5632 MNZ.Kinderwagen, guterh., z. verkauf.
40, Hordorfer Straße 6 e, III.

Lamnpen, 3 Stck., 15, 20, 80nebst Mutter.

Blaue Ellboten, Delitzsoher Str. 94.

Verlegte mein Geschäft Handel m.
Pferden, Wagen und Geschirren
aller Art von Mansfelder Straße
nach Landsberger Str. 65, früh.
Louis Reimann. Walter Oehring,
Halle (S.), Landsberger Str. 65,
Ruf 325 26.

Reparaturen für Gummischuhe.
Regenumhbänge u. Gummiwaren
jetzt wieder Annahme offen
Gummi-Bieder

„Zoitgemäße Backrezepte“ sind
wichtig für das Gelingen Ihres
Backwerks. Mit ihrer NilfeKönnen Sie auch mit den heute
verfügbaren Zutaten nahrhafte,

Wohlschmeckende und gutaus-
sehende Gebäcke herstellen. Sie
nden darin auch Rezepte mit
neuartigen Zutaten wie Kar-
toffeln, Möhren usw. die wirk-Heh tadellose Gebäcke ergeben.
Lassen Sie sich nicht dadurch
abhalten. daß Ihnen diese Zu-taten bisher nur für andere
Zweke bekannt waren. Sie wer-
den die Krfahrung machen, wie
gut man 2. B. durch die Ver-Wendung von Möhren Zucker
sparen Kann der damit für
andere Zwecke frei wird. SoKönnen Sie mit Hilfe meiner
„Zeitgemäßen Rezepte“ Ihrer
Familie und Ihren Gästen manche
uner wartete Treude bereiten.
Dr. August Oetker, Bielefeld

Für die Dauer des Krieges stellen
Wir zur sicheren Aufbewahrung
von Wertvollen Gegenständen
unsere Tresorräume zur Voer-
fügung. Mitteldeutsehe Landes-
bank, Vil. Halle, Leipzig. Str. 2.
Neuer Ruf 282 24.

VERLILOREN GEFUNDEN
Braune Herren-Geldbörse m. Reiß-

Geldhörse, schw., m. Inh. Montag

Dam.-Armbanduhr, gold., Montag-

Wellensittich, grüngelb, entflogen.

yerschluß von schwerverwunde-
tem Soldaten in der Telephon-
zelle Beke Linden- Voßstraßemit ungefähr 45, RM., für 2wei
Tage Vrlaubermarken und noch
einzelne Reisemarken. Mittwoch.
12. Mai 1943. zwischen 9 und
10 Vhr, Iiegengelassen. Aelterer
Herr wird aufgefordert, selbige
sofort gegen Belohnung im Re-
servelazarett Vinanzamt, Lin-denstraße, in der Wachstube ab-
2zugeben, da der Verwundete ver-
legt wird.

17.30 Zug Halle-Hettstedt veri.
Belohn. Müller, Bahnh. Köllme.

nachmittag Zoo verl. Da teures
Andenken, Belohnung 2zugesich.
Stäglich. Gr. Gosenstraße 12,
Ruf 292 04.

Geg. Bel. abz. A. d. MoritzK. 8.

VERMIETUNGEN
Zwelbettzim. (Süden), oh. Wäsche

Hausmannswohn.,

verk. Angebote u, W 2805 MNZ.

Kuzfristig abzugeben. Angeb.
unter Ra 5610 an die ANZ.

sonnig, sehön,
geräum. 2 Zi., Kü., Kor., Balk.,
W.-O., Stadtmitte, sofort zu vm.

Kingtheater,

Kingtheater,

Canitol,

OIi, Steinweg 12.

Burgtheater.

spiel von Herbert Reinecker.
Steintor-Varieté. Tägl. 19.30: Vom

I. bis 15. Mai das herrliche Mait-
programm, auserlesene Artistik.
Nachm. Vorst. mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 16.00. Vorverk. 10.00-20.00.

Ufa Alte Promenade. 3. Woche:
„Ein Walzer mit Dir“, 2.00, 450,
7.40 Uhr. Jugd. über 14 Jahrezugelassen. Vorverkauf 11-—-12.

Ufa Rittorhaus. 83. Woche: Altes
Herz wird wieder jung. 2.00, 4.50,
7.40. Jug. nicht zug. Vorv. 11-12.

Ufa Riebeckplatz. 4. Woche „Späte
Liehe,“ 2.00, 4.50, 7.40. Jug. nicht
zugelassen. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ein Riesenerfolg! 8. Woche
„Sophienlund“ m. Harry Liedtke,
Käthe Haack, Hannelore Schroth,
Robert Tessen, Ohristina Sar-
bon, Fritz Wagner. Spielltg.:
Heinz Rühmann. Diesen entzüok.
heiteren und beschwingten Vilm
Wird man sieh drei- u. viermal
ansehen wollen. Prädikat: Künst-

lerisch besonders wertvoll. Jugd.
zugelassen. Täglich 2.20, 445,
7.40 Uhr. Vorverkauf 11 12 Vhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
2. Woche: „Menschen v. Varſeté“.
Jgdl. nicht zugelass. 2.20, 4.45,
7.30 Uhr. Vorverkauf ab 13 VDhr.

Waisenhausring 8.
2. Woche: „Leichte Kavaſierſe“,2.20, 4.50, 40 Dhr. FJugendl.
unter 18 Jahr. nicht ugelassen.

Waisenhausring
Wir wiederholen Sonntag, den
16. Mai, vorm. 10.80 Uhr, die
Sondervorstellg. mit dem Kilm:
Seine Tochter ist der Peter
Musg. zugel. Vorverkauf täglieh
15--19 Uhr an der Theaterkasse.

Lauechstädter Straße a.
Sonntag, den 16., vorm. 12 UVhr,
Märchenvorstellung „rischiein
cieck dich“. Vorv. ab heute 11 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße 18.
Vorm. 10.30 UVhr, nachm. 2.00,
4.30, 6.50 „Herz ist Trumpf“,Vorverkauf ab 11.00 Uhr.

Wir verlängern
bis Freitag 4.45 u. 7.15 Vhr-
Mädchen im Vorzimmer.“ Tgäl.
Keinen Zutritt. Vorverkauf für7.15 Uhr ab 5.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Engel
mit kleinen Fehlern 5.00, 7.30
Uhr. Für Jgdl. nicht 2zugelass.

18.45 Uhr: „Gauner
im Frack FJugendl. verboten.

KRAFTDURCH FREUDE

Klavlerahend Adolf Weilßs,

Angebote unter W. 2814 ANZ.

Veranstaltungen
Der

Volksdeutsche A. Weiß aus Ru-
mänien (Siebenbürgen) spielt im
„Haus an der Moritzburg amFreitag, 14. Mai. 19,30 Uhr Bach,
Beethoven, Brahms, Reger nd
Sohumann. Karten zu RM.
erhältlich.

Wiener Kammertanzgruppe. Refohs-
hocohschule für Musik (Wien).
Mittwoch, 19. Mai, 19.30 IThelia- Theater.
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